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Jetzt r Reichsregterung ohne Killer.
Warum Killer ablehnle . — Kommt es wiederum zur Reichslagsauflösung?

Das Präsidialkablnett bleibt im Amk.
Berlin . 14. August,

Der Führer der NSDAP ., Adolf Hitler , hatte am
Sonnabendvormittag die angekündigte Besprechung zunächst
mit dem Reichswehrminister von Schleicher und anschlie¬
ßend daran mit dem Reichskanzler von Papen . In beiden
Besprechungen zeigte er sich nicht geneigt , auf die Bor¬
schläge der Regierung einzugehen.

Er beanspruchte nicht nur für sich dle politische Staat «-
sührung . also da« Kanzleramt , sondern auch für seine
Bewegung dle allein ausschlaggebende Stellung im

Reichskablnett.
Troß weitgehenden Entgegenkommens der Regierung ir>
bezug auf diese Wünsche ist es zu einer Einigung nicht ge-,
kommen , da Adolf Hitler auf der restlosen Erfüllung alle«
seiner Wünsche bestand . Der Reichskanzler hatte den natio¬
nalsozialistischen Führer über den Willen des Reichspräsi¬
denten unterrichtet , kein an Parteien gebundenes Kabinett
die Reichsgeschäfte führen zu lassen.

Der Reichskanzler leitle hUlec »ult, das, er auf Grund
des Ihm vom Reichspräsidenten gewordenen Auftrages vier
Persönlichkeiten , die der nationalsozialistischen Bewegung
angehören . Sitze in seinem Kabinett anbieten wolle , dar-
unter das neu zu schaffende Amt des Vizekanzlers , das
Rcichsinnenministerlum und zwei andere Portefeuilles , je
nach Eignung der in Betracht kommenden Persönlichkeiten.
Auch aus die Möglichkeit der Personalunion Reich— Preußen
wurde hingewlesen . so das, den Nationalsozialisten ein gleich-
starker Einfluß in Preußen wie im Reich eingeräumt wer¬
den würde.

Auf diese Vorschläge ist Hitler nicht eingegangen . In
Uebereinstin ' inung mit den Ankündigungen in der natio¬
nalsozialistischen Presse forderte Hitler die hundertprozen¬
tige Uebergabe der Macht an ihn und seine Partei . E»
erhob keine Einwendungen gegen ein Präsidialkabinett , ver¬
trat aber die Auffassung , daß ein von ihm als Kanzler ge¬
führtes , zum Teil aus seinen engeren Parteigenossen ge¬
bildetes Kabinett , „ keine Partciregierung " in dem bisher
üblichen Sinne wäre . Aber es sei selbstverständlich , daß er
als Reichskanzler die Richtlinien der Politik zu bestimmen
haben werde und darin völlig freie Hand haben mülse.

Nach 4 Uhr nachinittags war Hitler dann vom Reichs¬
präsidenten empfangen . Auch diese Unterredung , die nu«
15 Minuten dauerte,

ist völlig ergebnislos verlausen , da Hitler von seinen
Forderungen nicht abgehen wollte.

Reichspräsident von Hindenburg stellte an Adolf
Hitler die betont offizielle Frage , ob er und weitere
Persönlichkeiten der NSDAP , bereit seien , in das
Kabinett von Pape » einzutreten . Adolf Hitler erklärte,
daß für ihn nur die Uebernahme der vollen Staats-
führung in Frage komme und er nicht bereit fei, sich mit
anderen in dle Regierungsverantwortung zu teilen.
Der Reichspräsident wies dann mit großrr Würde
darauf hin , daß es ihm nicht möglich sei, einer einzelnen
Partei die gesamte Staatsfiihrung und Regierungs¬
gewalt zu übertragen , da er die Verantwortung dafür
nor seinem eigenen Gewissen und vor dem deutschen
Volke nicht übernehmen könne. Er ermahnte dann den
Führer der NSDAP ., daß er jetzt, wenn er in die
Opposition gehen wolle » seiner Pflicht und seiner Ver¬
antwortung gegenüber dem Vaterland einaedenk bleiben
möge.

Die Regierung Pape » wiro aljo jetzt tm Amte bleibe»
und iu unveränderter Zusammensetzung vor den Reichstag
treten . Diese Lösung bedeutet normalerweise eine Ver-
iagung der Enischeidung bis nach dem 30. August . Sollte
cs inzwischen zu einer Verständigung zwischc Zentrum und
NSDAP , komme », so würde das Kabinett Papen im
Reichstag gestürzt . Ob damit eine Klärung erfolgen würde,
ist mehr als fraglich , da das Präsidialkabinett dann mög¬
licherweise den Reichstag auflösen würde , Neuwahlen aus-
schriebe und als geschäftsfüyrende Negierung weiter am-
iiertc . Eine andere Entscheidung wäre das Eingehen Hit¬
lers auf des Kanzlers oben erwähnte Vorschläge , die aber
Zunächst von der NSDAP , energisch abgelehnt werden.

Was wird nun?
Der Eindruck In Berliner politischen Kreisen.

Das negative Ergebnis , mit dem der Empfang Adolf
Hitlers beim Reichspräsidenten abgeschlossen hat , war für
die politischen Kreise der Reichshauptstadt keine lieber-
ralchung.  Dieser Ausgang stand eigentlich schon Sams¬
tag mittag fest, nur hatten die amtlichen Stellen das be¬
greifliche Bedürfnis , auch die letzte Möglichkeit einer Ver¬
ständigung auszuschöpfen.

Daß sie nicht gelungen ist. wird in den Kreisen der
Relchsregiernng außerordentlich bedauert . Man unter¬
streicht. daß der Reichskanzler wirklich die Arme weit
ausgemacht habe, um dem Führer der nationalsoziali¬
stischen Bewegung eine aktive und positive Mitarbeit
am nationalen Wiederaufbau zu ermöglichen . Adolf
Hitler hat ln dieser entscheidenden Stunde geglaubt,

iich versagen zu müssen.
Das Bedauern darüber ist in amtlichen Kreisen umso leb¬
hafter , als es die Regierung Papen  gewefen ist, di«
durch die Auflösung des Reichstages , dle Auf¬
hebung des SA - Verbales und die Freigabe
des Rundfunks  auch für die nationalsozialistische Be¬
wegung sehr viel getan  hat , um die Annäherung des
Nationalsozialismus an den Staat zu fördern . Diese Linie
sollte zu einem gewissen Abschluß gebracht werden , indem
auch den nationalen Kräften des Nationalsozialismus Ge¬
legenheit zu einer maßgeblichen Beteiligung  an der
Führung des Reiches geboten wurde . Das war der Sinn
der Verhandlungen , die nun gescheitert sind.

In politischen Kreisen beschäftigte man sich nun na¬
türlich mit der Frage , wie die Entwicklung setzt weiterge-
hen werde . In der Wilhelmstraße wird betont , daß das
Reichskabinett in seiner bisherigen Zusammensetzung wei-
ter arbeiten werde , um die drängenden nationalen Fragen
zu lösen.

Ls ist selbstverständlich, daß die Reichsregierung dafür
sorgen wird , daß Ruhe und Ordnung aufrechlerhallen
bleiben . Nicht nur der Reichskanzler , sondern auch der
Reichspräsident dürfte bei den Besprechungen mit aller
Deutlichkeit darauf hingewiesen haben, daß er gewillt und
in der Lage sei, jeden versuch einer gewaltsamen Neure¬
gelung der Verhältnisse zurückzuschlagen.

Derartige Befürchtungen sind aber wohl auch absolut
abwegig ; denn von Hitler selbst  ist mit Bestimmtheit
erklärt morden , er denke nicht daran , Aktionen , die
einem Marsch nach Berlin  usw . gleichen , zu unter-
nehmen.

Reichstagsauflösung?
Mit Spannung wird man nun der kommenden

Reichstagssitzung  entgegensehen . Die Möglichkeit
einer parlamen torischen Mehrheitsbildung
wird in politischen Kreisen recht skeptisch eingeschätzt, und
zwar deshalb , weil die Argumentation und die Ideologie
des Nationalsozialismus als Bewegung eine parteimäßige
Koalitionsbildung ausschließt . Was weiter wird , wenn es
im Reichstage zu dem erwarteten Mißtrauensvo¬
tum  kommt , wird in Ruhe von den verantwortlichen
Stellen überlegt werden.

Ls wäre durchaus denkbar, daß der Reichslag erneut
aufgelöst wird.

Das aber sind Möglichkeiten , die sich erst Ende dieses oder
Anfang nächsten Monats genau übersehen lassen werden.

Hitlers Erklärung.
Die Darstellung der NSDAP.

Berlin . 15. August.

Dle Prestestelle der NSDAP teilt mit : Der Führer
wurde zu Besprechungen zum Reichskanzler v. Papen und
im Anschluß daran zum Reichspräsidenten v. Hindenburg
gebeten . Auf die ihm vorgelegten Fragen , ob er und die
Partei bereit sei. in eine Regierung v. Papen zur Mit-
arbeit einzutreten , erklärte der Führer:

„wir sind gewillt und entschlossen, die volle Verant¬
wortung für die deutsche Politik In jeder Beziehung zu
übernehmen , wenn man uns dafür die eindeutige Füh¬
rung der Regierung anvertraut . Ist das nicht der Fall,
so kann die nationalsozialistische Bewegung weder an
der Rlackt noch an der Verantmortuna teilnebmen . 5ns-

vesonoere kommt ein Eintritt In dle 'Regierung Papen
sür die Partei nicht in Frage ."

Da aber Reichspräsident von Hindenburg es ablehnte,
die nationalsozialistische Bewegung als stärkste Partei mit
der Führung der Reichsregicrung zu betrauen , wurden die
Verhandlungen als ergebnislos abgebrochen.

Die nunmehr getroffenen Maßnahmen für die weitere
Fortführung des Kampfes  der nationalsozialisti¬
schen Bewegung werden in einer in der kommende Woche
stattsindendcn Führertagung bekannt gegeben . Der Führer
verließ noch am Samstag Berlin.

Es folgt dann in der Verlautbarung die Behauptung,
daß das amtliche Kommunique über die Zusammenkunft
Hitlcr -Hindcnburg -Papen in manchen Punkten „nicht un¬
wesentliche Unrichtigkeiten " enthalte . Die NSDAP , so wird
erklärt , werde dazu noch Stellung nehmen.

Zentrumsführer nochmals bei papen-
Berlin . 15. August.

Der Reichskanzler hat den Zentrumsabgeordneten
Ivos und Bolz,  die er am späten Abend des Samstag
nochmals zu sich gebeten , einen Bericht  über den Verlaus
des Tages gegeben und ihnen vor allem das Kommuni¬
que der Reichsregierung zur Kenntnis gebracht . Die Zen-
-rumsabgeordneten haben diese Mitteilung entgegenge¬
nommen und sich jeder Stellungnahme enthalten.

Kampf der Arbeitslosigkeit.
Ersuchen hindenburg « an den Kanzler.

Berlin , 15. August.
Der Reichspräsident hat am Samstag abend in einem

fahrplanmäßigen Ostpreußenzuge Berlin verlassen und sich
für einige Zeit wieder nach Neudcck begeben.

Der Herr Reichspräsident brachte vor seiner Abreise nach
Neudeck gegenüber dem Reichskanzler , der sich vor Ihm ver¬
abschiedete zum Ausdruck, daß, nachdem nun Klarheit über
der potitifche Lage geschaffen sei, mit der größten Beschleu¬
nigung die zur Behebung der Arbeltsloslakelt oordrinall-
chen Ausgaben gefördert werden müßten . Der Herr Reichs¬
präsident erklärte hierbei dem Reichskanzler, oaß er seiner
latkrästigen Unterstützung bei der Erlediaunp dieser Aus¬
gaben gewiß sein könne.

Mord- und Hilfsmordkommisflonen
Erlaß Dr. Brachte an alle Polizeibehörden.

Berlin . 14. August
Der komissarisll)e preußische Innenminister hat an alle

Polizeibehörden einschließlich der Landjägereien folgend«
Anweisung gegeben:

Nachdem die Verordnung des Reichspräsidenten gegen
politischen Terror vom 9. 8. 1932 ergangen ist, haben die
Polizeibehörden und Landjägereibeamten alle Kräfte und
alle ihnen zur Verfügung stehenden Mittel einzusetzen , um
jeden Fall eines Terroraktes aus dem schnellsten Wege auf¬
zuklären.

Die bestehenden landeskriminalpolizeilichen Bestimmun¬
gen bieten eine vollkommen ausreichende Grundlage zur
Erfüllung dieser Aufgabe.

Ich weise all« in Betracht kommenden Dienststellen nack-
drücklichft darauf hin. daß sie der zuständigen Landeskrimt-
»alpolizeistelle unverzüglich (fernmündlich , drahtlich, auf dem
Funkwege oder durch besondere Boten ) von allen Terror¬
akten Meldung zn machen haben. Die Landcskrlminalpolizet-
flellen werden angewiesen , fall» erforderlich, eine Mord¬
kommission zu entsenden . Sie haben zu diesem Zweck eine
ausreichende Anzahl von Mordkommissionen in ständiger
Bereitschaft zu halten.

Zur Unterstützung dieser Mordkommissionen der Lan-
deskriminalpolizeistellen sind sür den Bezirk jeder Land-
jägerei -Jnspektion eine oder nach Bedarf mehrere Hilss-
Mordkommissionen aus den Reihen der dafür vorgebildeten
und besonders geeigneten Landjägereibeamten zu bilde ».

Die Hilfsmordkommissionen sind an einem für das frag¬
liche Gebiet möglichst günstig gelegenen Orte ständig bereit¬
zuhalten und mit einem in ständiger Fahrbereitsci )aft de-
indlichen Kraftwagen auszurüsten . Für dauernde Fern-
prechverbiudung ist zu sorgen . Der ständige Sitz der Hilss-

Mordkommission und ihre Fernsprechverbindung sind den
Polizeibehörden , den Landjägereibeamten und der Bevölke¬
rung bekanntzugebe ». Ausreichende Ablösung ist sicherzn-
stellen . Die Hilfsmordkommissionen haben



L M tcr HWttHiim eint « KrroraN — w itzrem « »diele sich
«ms schnellstem Wege an den Tatort zu begeben und alle zur
Sicherung de » Tatbestände » und zur sosorligen Verfolgung und
Festnahme der Täter noiwendigen Mahnahmen zu ergreifen.
Die Srllich zuständigen LandfSgerel - und Gemeindepolizeibeamien
find nach Möglichkeil zu beleiligen:

2. die Landeokriminalpolizelstelle in fodem Zolle unverzüglich
zu benachrlchiigen (fernmündlich , drahilich , auf dem Zunkwege
oder durch besonderen Solen ) :

Z. im Zolle Ihre » Linsahr , dafür zu sorgen , dah die Reserve
kommifiion ihre , Srzlrke » foforl an ihrer Slelle den Sereil-
lchafl »d>enst aufnimml . Der Fernsprecher der hiifimordkommif-
fion ist ständig beseht zu Hallen.

Di« Regierungspräsidenten regeln nach Anhörung der
Lanlxskrtminalpolizeistell « umgehend etwa erforderliche Ein¬
zelheiten.

Bel den anderen Gemeindepolizeiverwaltungen mit eige¬
nen Kriminalbeamten sind diese Beamten <mr Aufklärungs¬
arbeit in vollem Umfang « heranzuziehen . Die obengenann¬
ten Hllfsmordkommissionen treten zur Mordkommission der
Landeskriminalpolizeistelle , falls diese Im Bezirk der Hilfs-
mordkommilfion tätig wird . Die Leitung übernimmt als¬
dann der d*r Mordkommiflion der Landeskkiminal-
polizeistrll«.

Kampf gegen Kuliurzersehung
Lrloh Bracht, gegen sittliche Enlartu .igserschelnungen.

Amlich wird mitgeteilt:
Die Reichsregierung ist in ihrer Regier » iserklärung

für die Wahrung christlicher Grundsätze im Staa ' ?ben ein¬
getreten . In Uebereinstimmuna hiermit hat sich der Reichr-
kommissar Dr . Bracht entschlossen, kulturellen Zersetzungs-
erscheinungen im äußeren Bilde , vor allem der Großstädte,
im Rahmen des Möglichen entgegenzutreten . Insbesondere
ist e» die schamlose Herabsetzung der Frauenehre und
Frauenwürde , die als typische Entartungserscheinung christ¬
lich deutscher Volkskultur , Volkslitte und Volkssittlichkeit zu¬
widerläuft.

(£» sind deshalb zunächst grundsätzlich alle Racktdor-
stellungen in Theatern und Revuen . Kabarett » usw. ver¬
boten , wie die versuche , durch weibliche Personen in dürs-
tigster Bekleidung einen Anreiz zum Besuch von Schank-

Wasfenabga - e km Fundbliro.
Die Wafsensuchc der Hamburger Polizei Im Gänge-

I viertel , die 26 brauchbare Handfeuerwaffen mit dazugeböri-
I ger Munition zutage förderte , hat , wie die Polizeipressestell«
' »nitteilt , §ur Folge gehabt , daß Personen , di« sich widerrecht¬

lich im Besitz von Waffen befanden , sich ihrer zu entledigen
trachteten , wo sind in den letzten Tagen nicht weniger als
25 zum Teil geladene Schuhwaffen von der Polizei gesunden
oder als Fundsachen bei ihr eingcliesert worden . Wahrend
im Zusammenhang mit der Wasfensuck)« am 9. August be¬
kanntlich wichtiges Material über den illegalen Rotfront¬
kämpferbund gesunden wurde , hat die am 12. August mit¬
tags im Einvernehmen mit den preußischen polizeilichen
Dienststellen erfolgt « Durchsuchung der Geschäftsstellen der
Kommunistischen Partei und ihrer Nebenorganisationen
nichts Belastendes ergeben . Es liegt Grund zu der Annahme
vor , daß alles , was für die Polizei von Interesse sein könnte,
vorweg beiseitcgeschafst morden ist.

Sieben SA .-Leute in MUnchen festgenommen.
Im Zusammenhang mit den Terrorfällen in der Nacht

zum 4. August in München sind, wie der Polizeibericht mit¬
teilt . neuerdings sieben Angehörige der SA . scstgenommen
worden . Sie wurden dem Richter vorgeführt , der Haft¬
befehl erlassen hat.

{iälten auszuüben. Deutsch«Frauen, nur mit dem Bade-
ostüm bekleidet, durch Preisgerichte oder oieihundertköp-

tiaes Publikum auf lyre körperlichen Reize abtaxleren zu
taffen, um sie dann al» Schönheitskönigin usw. zu prä¬
miieren , ist ein Zeichen kulturellen Niedergang ». Derartig»
Dinge werden daher ln Zukunft verhindert iverden.

Da » Badeleben an unseren Strömen und Seen hat
Formen angenommen , die zum Teil nichts mehr zu tun
haben mit der begrüßenswerten Forderung nach Licht. Luft
und Sonne . Klagen aus dem Auslande zeigen , daß der¬
artige Zustände auch dem deutschen Ansehen im Ausland«
abträglich sind.

Der Reichskommlssar hat daher da, Nacktbaden
und den Besuch von Gaststätten in Badebekleidung — so
weit sie nicht unmittelbar mit dem Badestrand « in Verbin¬
dung stehen — verboten . Er hat außerdem die Polizei an-Kiesen, gegen Aergernl»erregende»Benehmen nachdrück'r wie bisher einzuschrelten.

Sogenannten Freiköperkulturschulen  war
es möglich, in großen Theatern Berlins vor tausenden von
Zuschauern gymnastische Nacktvorsührungen von Kindern.
Jugendlichen und Erwachsenen beiderlei Geschlechts unte«
dem Zeichen der Anbahnung einer neuen „proletarischen
Kulutur " zu zeigen . Das deutsch« Volk lehnt In seiner gro-(>en Mehrheit«ine derartige„Kultur"ab. Daher werdenolche Daroietungen In Zukunft verhindert werden.

Die Polizei ist ferner angewiesen , dem Strahenbild
verjchärste Aufmerksamkeit zuzuwenden , um auch dort oft
beklagten unerträglichen Auswüchsen eulgegenzutreten.

Dank der Regierung
Dr. Bracht an die Königsberger polizeibeamlen.

Königsberg . 14. August

Der mit der Wahrnehmung der Geschäfte des preußi¬
schen Ministers oes Innern beauftragte Reichskommissar
Dr . Bracht hat folgenden Erlaß herausgegeben:

An die vramtrn de » Polizeipräsidium » känlgrberg sind feil
der Re >ch»tag »wahl außerordentliche Anforderungen gestellt worden.
Mi » großer pflichttreue und unter Anspannung aller Kräfte haben
die Leamten ihren schweren Dienst versehen . Der Tätigkeit de»
Polizei ist e» mit zu verdanken , daß die in der letzten Zeit Im
polizelbezirk König »berg vorgekommene Störung der öffentlichen
Ordnung sich nicht weiter aurgebreltel und die Lage sich wesentlich
beruhigt hat . Ich spreche daher allen Veamten de » Außen - und
Innendienste », Insbesondere der Kriminal - und Schutzpolizei meinen
Dank für ihre pflichttreue Arbeit Im Dienste der Allgemeinheit au ».
3d > ersuche , den Erlaß sämtlichen veamten in geeigneter Weis«
bekannt, » geben.

Die Haussuchungen in Allenstein.
Bei der auch in Allenstein durchgeführten Polizeiaktion

)«gen Funktionäre der KPD . wurden bei 17 kommunisti-
chen Funktionären Haussuchungen vorgenommen . Bei ver-
chiedenen Angehörigen der KPD . wurden Waffen gefunden,
rarunter bei dem kommunistischen Führer Crzeski eine Mili-
tärpistole sowie einige Gummiknüppel . Grzeski wurde wegen
unerlaubten Waffenbesitzes festgenommen und dem Gerichts¬
gefängnis zugeführt.

Jenke der Täter beim Reichenbacher Sprengstoffanfchlag.
Wie jetzt amtlich mitgeteilt wird , hat der unter dem

verdacht der Mitbeteiligung an dem Reichenbacher Spreng-
stoffanschlag verhaftet « SS .-Mann Wagner aus Reichenbach
fEulengebirge ) nach anfänglichem Leugnen eingestanden , daß
tatsächlich der Sprengkörper von Jenke zur Explosion ge-
bracht worden ist, und daß dieser dabei tödlich verunglückte.

Das Schnellgericht urteilt.
Vor dem Schnellgericht Hasselfelde hatte sich der kom¬

munistische Stadtverordnete Buchhorn -Blankenburg wegen
öffentlicher Aufreizung der Arbeiterschaft zu Gewalttätig¬
keiten zu verantworten . Er wurde zu einem Jahr zwei
Monaten Gefängnis verurteilt . Dieselbe Strafe erhielt , wie
bereits gemeldet , der sozialdemokratische Redakteur Salg «.
Buchhorn und Salge sind als die geistige » Urheber der Aus-ßreitungen anzufehen. die sich in der Nacht zum Wahl-intag In Hasselselde ereianeten.

Die Altion der Berliner Polizei gegen KPD.
Bei der Haussuchung im Zentralkomitee der „Roten Hilfe"
verhaftete Kommunisten werden auf Schnellwagen zum

Polizeipräsidium gebracht.

Mietertag in Würzburg
Förderung de» Siedlungsproblemo.

Würzburg . 14. August.
In Würzburg trafen sich die Vertreter der gesamten

deutschen Mieterorganisation zu ihrer ersten Tagung anläß¬
lich des 26. Deutschen Mietertages . Der Bundesvorsitzend»
konnte i» seiner Begrüßungsansprache eine Reihe Behörden¬
vertreter und Vertreter verwandter Verbände begrüßen
Bürgermeister Zahn hieß namens der Stadt die Gäste will¬
kommen . Landtagsabgeordneter Kurz betonte , daß der
bayerische Landtag die Bestrebungen der Mieterorganisa¬
tion in jeder Weise fördere und beiden Parteien . Mietern
und Vermietern , gerecht werden wolle.

Der Vertreter des Deutschen Baugewerkbundes -Berlin.
Bernhard , würdigte die Verdienste des Mieterbundes , der
gegen Eigennutz kämpfe, öü v. h . aller Bauhandwerker feien
heute arbeitslos . 400 000—500 000 könnten jahraus , jahr-
ein mit Jnstandfetzungsarbelten beschäftigt werden . Es sei
ein bedauerlicher Rückgang der Wohnkultur ln Deutschland
festzustellen. Des Mlelerbundes Streben muß fein, die Bau-
tätigkeit weiterhin za fördern.

Bundesoorfitzender H e r r m a n n - Dresden hielt einen
Vortrag über die wohnungspolitische Lage . Er hob hervor,
daß die schweren Angriffe gegen Mieterschutz . Reichsmieten-
und Wobnungsmangelgesetz nicht auf wirtschaftlichem , son¬
dern auf politischem Gebiet lägen . Wichtig sei die Sen¬
kung und Angleichung von Alt - und Neubaumieten aus
die Friedensmiete . Zu den Unbegreiflichkeiten auf dem Ge¬
biete der Wohnungszwangswirtschaft gehöre u . a . auch di»
bewußte Stillegung des Wohnungsbaues . Von den 806
Millionen Mark aus der Hauszinssteuer seien 400 Mil¬
lionen Mark zu anderen Zwecken verwandt worden.

Als ein Lichtblick in der heutigen Zeit müsse das Sied¬
lungsproblem gewertet werden . Deutschland komme
nicht darum herum , etwa 6 Millionen Erwerbslose
durch Umsiedlung wieder mit der Scholle in Verbin¬

dung zu bringen.
Baumeister S e i d l e r - Dresden behandelte das Thema
„Mietzinsbildung ", Die Neubaumieten seien seit 1927 in¬
folge hoher Baukosten und unzulänglicher Finanzierung
stark gestiegen und für den größten Teil der Bevölkerung
nicht mehr tragbar.

Hiridenburg zum Europarundslug
Ehrenpreis für beste deutsche Leistung.

Berlin . 14. August.
Bei einem Empfang der am Europarundflug beteilig¬

ten Flieger im Berliner Flugverbandshaus , an dem auch
zahlreiche Divlomaten teilnahinen , hielt der Reichsverkehrs¬
minister Freiherr E l tz von Rübenach  eine Ansprache,
in der er zunächst in einigen Sätzen auf die Bedeutung des
Europa -Rundfluges hinwies . Dann gab er unter starkem
Beifall der Anwesenden davon Kenntnis , daß der Reichs¬
präsident sein Interesse für den Wettbewerb dadurch be¬
kundet habe , daß er einen Ehrenpreis für die beste deutsche
Leistung gespendet habe . Der Reichsverkehrsminister sagte
dann wörtlich:

„Er hat mir gegenüber zum Ausdruck gebracht, daß
es seiner Auffassung vom Wesen des Wettbewerbes mehr
entsprochen hätte , wenn er den Ehrenpreis für die beste
internationale Leistung hätte zur Verfügung stellen kön-
nen. Wenn der Herr Reichspräsident davon abgesehen
bat, so deshalb , weil die Stiftung internationaler preise
durch das Reichsoberhaupl solange nicht möglich erscheint,
als Deutschland auf dem Gebiet der Luftfahrt nicht diese!-

' den Rechte hat, welche alle anderen Völker für sich ln An-
fpruch nehmen .''

Olympische Spiele.
Tft„f Silbermedaillen für Deutschland. — Mannheimer

Amicitia an 2. Stelle.
Lo» Angele ». IS . August.

Am Schlußtag des Olympischen Boxturniers  wa-
re » den Deutschen leider keine weiteren Erfolge mehr be-
schieden. Im Finale verloren unsere drei letzten Vertreter,
die Münchner Zigiarski und Schleinkofer , wie auch der Ber¬
liner Campe knapp na chPunkten . Sie kamen alle drei in
ihren Klassen an 2. Stelle und erhielten Silbermedaillen,
falls Zweite wurden .Amerika konnte auch den Achter nach

Deutschland konnte i m R u d e r n zu zwei silbernen
Medaillen kommen , denn der Mannheimer RV.
Amicitia  belegte im Vierer o. St . hinter England,
aber vor Italien einen sehr ehrenvollen zweiten
Platz , mährend Buhtz und Boetzelen vom Berliner RC . im
Doppel -Zxveier hinter Amerika und vor Canada gleich¬
falls Zeile wurden . Amerika konnte auch den Achter nach
einem unvergleichlich harten Kampf ganz knapp vor Ita¬
lien gewinnen und damit von allen Ländern am erfolg-
reichsten abschnciden . ^ .

Im S chw i m m st a d i o n konnte der Deutsche Sietag
im 200 Meter Brustschwimmen hinter zwei Japanern und
einem Philippinen wie in Amsterdam einen sehr beachtli-
chen.vierten Platz gelegen.

Deutschland dreimal siegreich
An einem Tage eine goldene und zwei silberne Medaillen von unse¬
rer Olympiamannschaft erkämpft . — Deutsche Laxer au »sichl» reich.

Lo , Angele ». 15 . August.

Solche Tage , an denen gleich dreimal die deutsche Flagge am
Slegesmast ausgezogen wird , hätten wir gern mehr gesehen . Abe,
nun ist sa die für un » an Enttäuschungen so reiche Olympiade bald
zu Ende , so daß der Tag . an dem der » erliner Rudrr -Llub ein»

)ene , die deutsche Wasserballmannschaft und Oberleutnant ha,
Pistolenschießen silberne Medaillen erkämpften , mit zu den

cigcn erfolgreichen gezählt werden muß.

goldene,

wenigen erfolgreichen gezählt werden muß.
Im Schwimmstadion gelangte » die Entscheidungen über 100

Meter Rücke» und Im Turmspringen der Damen zur Austragung.
Im Rückenschwimmen versagte der Deutsche Küppers  im End-e  und konnte nur Fünfter werden. Die ersten drei Plätze be-

n Japaner , und zwar in der Reihenfolge Kiyokawa <1 : 08,0 ),
Irye (1 : 09,8 ) und Kawazu . Dan Zehr -USA . wurde Vierter vor
Küppers (1 : 11,3) und Kerber -USA . Ein großer Erfolg für di,
USA . wurde das Turmspringen , das Miß Poynton -USA . mit
40,20 P . überlegen vor Coleman -USA . (35,50 ), Roper -USA . und
Sjöquist -Schweden gewann . Die Oesterreicherin Epply wurde nui
Siebente . In der l -mal -lOO-Meter -Crawlstassel siegte erwartungs-
gemäß USA . in der olympischen Rekordzeit  von 4 : 38,0 vi—
Holland (4 : 47,5 ), England , Kanada und Japan . S >e t a s -
Deutschland wurde über 200 Meter Brust Zwischenlaussieger in
2 : 47,0 vor Ildesonso -Philivpinen und Ragakawa -Iapan . Den
ersten Zwischenlauf sicherte sich Koikke-Iaoan nach hartem Kamps
in 2 : 44,9 (Olympiarekord ) vor Tsuruta -Äapan . Olympische » Re¬
kord schwamm auch im Zwischenlauf der 1500 Meter Crawl der
Japaner Kitamaru mit 10 : 51,5 vor Taris -Frankreich -, doch scha»
im zweiten Zwischenlauf verbesserte der Japaner Makino dies,
Zeit aus 18 : 38,1.

In den Zwischenläufe » der 400 Meter Crawl der Damen siegten
fielen Madison und Kight (beide USA .).

Der Sieg des deutschen Vierers n>. St . war eine groß,
U e b e r r a s ch u » g desbalb , weil die Deutschen nur durch einen
2. Platz im hofsnungsi .ms sich für die Entscheidung qualisiziert
hatten , in der str die savorisicrten Italiener im Endspurt gerade
noch absingen . Im Einer siegte erwartungsgemäß der Australier
P e a r c e überlege » und wiederholte damit seinen Sieg von Am¬
sterdam . Miller -USA ., Douglas -Uruguay und Southwood -England
belegten die nächsten Plätze . Ini Riemenzweier o. St . gab es einen
Siea Enalands vor Neuseeland . Polen und Holland.

Bncher-Ecke.
„Zum .'»Uhr Tee" Band ist ist soeben erschienen . Wiederum

wartet der rührige Verlag Anton I Benjamin , A.-G . Leipzig
T 1» Täubchenweg 2t) ,,nit einem exclusiven Band auf , der alle
Liebhaber dieser Sammlung befriedigen wird . 2i der z. Zt.

I beliebtesten Tonfilm - und Tanzschlager für Klavier mit voll¬
ständigen Texten in ungekürzten Original -Ausgaben , welche
äußerst gut und geschickt ansgewählt sind, erhält der neue
Band . Gleichzeitig erschien auch eine Ausgabe für Violine
lRM 1.80). Ans dem Inhalt des neuen Bandes heben wir
besonders hervor : Was kann so schön sei», Engl . Äaltz und
Mädel , so bist Du , Foxtrot aus „Gitta entdeckt ihr Herz " —
Musik muß sei», Marschlied , und Mir fehlt ein Freund wie
Du , Tango autz der „Fraucndiplomat " - Wer weint heut ' ans
Liebe Tränen , Slowfox ans „Ehe m. b. H." Zwei himmelblaue
Augen , Tango aus dem gleichnamigen Tonfilni — Ein Kuß
mit Liebe. Fvxtrot und Sect jener Stunde , Tango aus „Fräu¬
lein , falsch verbunden " ferner : Kleine Elisabeth , na . na!
Tangolied - Oh Do » Jose (Mama Jnez ), Rumba — Warum
küßt mich Dein Mund so heiß, Tango — Mit denk Peng und
dein Radiradibumbumbum (Tour Thumb 's Drum ), Foxtrot -
Eine Sommernacht am Meer , Engl . Waltz - Die alte Spiel-

l uhr , Tangolied — Wenn ich Urlaub Hab! Marschlied usw. usw.
I Der neue Band e>schien in gewohnter Qualitäts -Ausstattung
I mit neuem wirkungsvollen Mehrfarbcntitel und ist in jeder

Musikalien -. Instrumenten - und Buchhandlung zu haben , oder
weint dort nicht erhältlich , direkt vom Verlag . Wir verweisen
auch ans das Inserat in vorliegender Nummer.

Kurverwaltung Bad Homburg.
Veranstaltungen bis 17. August 1982.

Im 1. Stock des Kurhauses : Große hlstor . Goethe -Auastellnmi
„Frankfurt zu Goethes Jugendzeit

geöffnet von 10 bis 13 und 15 bis 19 Uhr.
Montag Konzerte Knrorchester 7.30 Uhr an den Quellen , 10

und 20 Uhr im Kurgarten . Postauto : Kloster Eberbach,
Abfahrt 13.45 Uhr.

Dienstag Knrorchester freier Tag . An den Quellen 7.30 Uhr
Schallplatten -Konzert . Kurhauskapelle 16 und 20 Uhr
im Kuraarten . 20.15 Uhr im Spielsaal : Tanzabend Elinvr
von Obstfelder mit der Tanzgruppe vom Stadttheater
Mainz . „Tanzbildcrbuch in allen Farben ". (Näh . Plak)
Postanto : Bad Nauheim , Abfahrt 14.15 Uhr.

Mittwoch Konzerte Knrorchester 7 30 Uhr an den Quellen . 10
und 20 Uhr im Kurgarte ». Abcndkonzert : „Operetten-
Abend ". Postauto : Feldberg , Abfahrt 14.15 Uhr.

Täglich 17.15 Uhr (Samstags 17) Tanz -Tee auf der Kurhaus'
terrasse , Sonntags von 16 bis 18 Uhr im Weißen Saal
Tanz . Kapelle Burkart . Tanzpaar : Peggh und Petes
Kante . KurhauS -Bar : Samstags und Sonntags ab
Uhr geöffnet. _

Drucker und Verleger : Otto Wagenbreth D Eo .. Bad Homburg
Verannvl . für den redaktionellen Teil : S . Herz , Bad Homburg
Für den Inseratenteil : Fritz W. A. Krägenbrink, Bad Hombmli



Ans Bad Hamburg und Umgebung
Monte  Cnrlv. . . .

Zu einem wohlgelungenen Fesl geslallele sich die
vergangenen Samstag von der Kurverwaltung arrangierle
,Nacht in Monlo Carlo " . Das Kurhaus Halle einen
ganz groben Tag . richtiger gesagt; eine ganz grobe Nacht.
Ojicl Eleganz entstieg den ankommenden Automobilen.
Damen in Balltotlelle. Kerren in Schwarz oder sommer¬
licher SIrabenkleidung strömten nach dem . Flirsienlum
Monaco " , das sich durch Wappenschild an der einen
Sette der Wandelhalle kenntlich machte.

Nachdem man den nötigen «Zoll " enirichlet hat , ge-
[faltet ein sreundticher Portier ohne gröbere Schwierig,
keilen den «Grenzllberlrill " . In Anbetracht der ziemlich
scharfen Kontrolle werden diesmal die «Schmuggler"
kaum auf ihre Kosten gekommen sein. Wir passieren
tum die zur Palmenallee gewordene Wandelhalle . Der
Frankfurter Maler Werner Epstein läbt vor unseren
Augen das Panorama der märchenhaften Stadt erstehen.
Mit Rivieraoorgeschmack sind wir somit genügend ringe-
deckt, und mit einem etwas sensationslüsternen Gefühl
wollen wir nun durch die interessantesten Ställen der
Hauptstadt dieses kleinlten Siautes unseres Planeten
wandern . Bekannte Schlager aus dem Tonfilm «Bom-
bcn aus Monte Carlo " tönen uns beim Betreten des
Sptelsaales des Kurhauses , der einll ein wirkliches Stück
,Monle Carlo ' war , entgegen . Die verstärkte Kapelle
Burkarl gibt dem ganzen Treiben den richtigen Rhyth-
m»s. Das Tanzparkelt ist stets überreich «bevölkert " .
Die Neugierde treibt uns bald in die angrenzenden
Räume. Unser besonderes Interesse gilt natürlich der
„Spielhölle ", zu der der an den Spielsaal sich anschltebende
Teil der Kulhaustercasse eingerichtet worden ist. Der
Croupier regiert , er «animiert " zum Aoulellespielen . Es
kann gesetzt werden . . . nur t Reichsmark . Der Be¬
trag ist recht klein für Monle -Carlo -Begrifse , aber passend
bei der heutigen Geldkalamiläl . Kälte uns der Maler
Epstein nicht völlig mit seiner das Spielkasino umgeben¬
den Ansicht aus Monte Carlo in Bann gehalten , die
l Mark hätte allzu schnell jedermann wieder an die
Wirklichkeit erinnert . Wir brechen auf , besuchen die
anderen Wunderslätlen des prächtigen Fleckchens Erde.
Das Interesse gilt jetzt einem herrlichen «Slrand -Las^"
mit wunderbarem Ausblick auf die See ; die angrenzende
Kurhausbor präsentiert sich als Orienlbar . Bezaubernde
Innenarchitektur . Orienlvrauch gemäb spielt sich hier
das Leben aus dem Boden ab . Es duslet der
Mokka . Eine der Bar gegenüberliegende Fischerkneipe
soll bei unserem Rundgang nicht vergessen werden . Wir
durchwandern dieses Stück All-Monte -Carlo , ein Stück
Romantik . Das Akkordion ist hier tonangebend . Wie
in den anderen Llablissemenls . so weist auch diese Loka¬
lität starke Frequenz auf . Noch einen Blick nach dem
rot illuminierten Garten , und wir begeben uns wieder
in die Säle der Feudaltlät . Durch den Goidsaal gehl 's
zurück zur Fesleszentrale , dem Spielsaal . Wir kommen
gerade noch zur rechten Zeit . Peter Kante , der gemein,
sam mit der Kurdtrektton das geschmackvolle Monte-
Carlo -Fest arrangierte , verkündet das Auslrelen eines
Solisten . Ein Clown erscheint aus dem Parket .', gibt
einige recht faule Witze zum Besten , und erntet schließ-
lick den Beifall seines Publikums mtl einigen Xylophon-
stücken. Peggy und Peier Kante gefallen wie immer in
ihren Tanzdarbietungen . Biel Beachtung findet auch
eine reichhaltige Tombola mit ihren vielerlei Gewinnen.
Tanz, Musik . Plauderei lassen die unterhaltsamen Stun¬
den tn den Kurhausräumen allzu schnell vergehen . Erst
der anbrechende Tag soll die meisten Fesibesucher daran
erinnern, datz es Zeit ist, zum Keimweg auszudrechen.

Heber 6Ü00 Kinderheilverfahren , davon über
1500 im Jahre 1931, mit einer durchschnittlichen Kur-
dauer von 40 Tagen führte die Deutsche Angestellten-
Krankenkasse in den letzten 4 Jahren durch. Die Kasse
hat ein vorbildlich eingerichtetes Kinderheim im Solbad
8rankenhausen am Äyfshäuser . Die Keilerfolge waren
ausgezeichnete. Diese Slandeskrankenkasse der Ange-
sielllen konnte die Ktnderheilsürsorge als freiwillige Lei¬
stung neben der Ausrechlerhallung alter anderen Mehr¬
leistungen bieten. Ein günstiger Iahresadscklutz ermög-
lichte es ihr, ad Juli 1932 abermals Beilragsermätzigungen
tür die arbeitslosen Mitglieder , für dle Allersrentner , für
seringdezahlte Angestellte und in der freiwilligen Familien.
Versicherung zu beschließen.

Wtederfehensfeier der 8. Kompagnie des
«hem. Cg .-3nft .»9tgls . Nr . 115 am 10. und 11.
September 1932 in Darmstadt . Jeder, der einst der
»vlzen 8. Lg . angehörl hat . sollte die Gelegenheit nicht
vvrllbergehen lassen, mit seinen allen Freunden die Bande
der Kameradschasl zu erneuern . Die Zusammenkunft
"idel mit Familienangehörigen wie folgt ,.all : Samstag,
>0. September , abends 8 Uhr . Familtenfeier im Perkeo
siüher Schvfserhoj ), Alexanderstratze 12. Sonntag , den

ll . September , vormittags 10 Uhr , Kranzniederlegung
am Gefallenendenkmal des Regiments ; anschließend
Führungen durch die 115er Kaserne und das Schloß-
viuseum. Ad nachmittags 2 Uhr Kauplseter (Konzert , An¬
suchen , Tanz pp .) im Restaurant „Aummelbräu " am
Kaupibahnhos . Dle Musik wird ausgesllhrt von der
Kapille des ehem. Leibgaidenregiments . Alle Anfragen
>»d zu richten an Kamerad Ketnrich Trautmunn , Darm«
lladt. Kranichsleinerslratze 41.

„ Ccffcntlidic Ttkueri»ah»un,i. Die rückständigen Gruiidver-
Mgens -, Kaiiszinssteuern und Kanalgebühren für den Monat
/»Mit 1932 sowie die Gewerbesteuern vom Ertrag und Kapi-
al für das 2. Quartal 1932 (Juli —Sept . 1932) sind bis zum

,d . Mts . zu zahlen , andernfalls die kostenpflichtige Bei-
"eibung erfolgt.

’EWimsest du®Dintaunu5=©oucs in Hmbiirz
Das diesjährige Schwimmsesi de« Main -Taunus-

Gaues fand am Sonntag , dem 14. August , im Seedamm«
bad zu Bad Komburg stall. Die Vorbedingungen für
diese Veranstaltung waren recht günstig , eine ideale Kamps-
bahn , schönes Sommerweller und eine sehr gute Beleili-
gung ; insgesamt wurden 357 Meldungen abgegeben
Der Veranstalter K. S . C. und der Gauschwimmaus-
schütz hatten alles bis ins Einzelne mustergültig vorbe-
reitet und damit einer reibungslosen Abwicklung Gewähr
gegeben . Der Besuch war ein äutzerst guter , und das
Publikum nahm hauptsächlich bei den Staffeln und den
Sprüngen regen Anteil , was auf die Letsiungen der
Schwimmer nicht ohne Einflutz war . Dte Wettkämpfe im
Schwimmen und Springen zeigten eine gewaltige Durch-
schniltsleistungsverdesserung und standen durchweg aus hoher
Stufe . Es ist nicht zu viel gesagt, datz das diesjährige
Gaufchwimmfesl in Bezug auf Leistungen und Beteiligung
alle seine Vorgänger üderlraf . Nach Begrützungsworten
des Gauschwimmmaries Weber und des I . Vorsitzenden
des Komdurger Schwimm - Clubs Äreisjugendpsleger
Zickler begannen pünktlich die einzelnen Wettbewerbe,
die sich programmgeniätz abwickelten . Den Adschlutz btt.
dele ein Wasserballlptel zwischen I . Mannschaft Tgm.
Kvchst und 1. Jugend -Mannschaft des K. S . C ., das
unentschieden 3 : 3 endete. Im Anschlutz hieran nahm
Gau -Schwimmwart Weber die Siegerehrung vor ; ein
gemütliches Beisammensein im Komburger Kos, Ganzen-
heim, beschlotz den arbelisreichen Tag.

Schüler . 50 m Brust . (20 Teilnehmer ). 1. v. Gorrisson.
Korst. Homd .SchN .-Cl .44,l ; Steuer . Kerbert , Kam . Schw .-
Cl . 44,1 ; 4. Rosenberg , Ernst , Kom . Schw .-CI. 49;
5. Becker , Erwin , Kom . Schw .-Cl . 50 ; 8 . Kaas , Keinz
Kom . Schw .-Cl . 54,3 ; 9 . Kanger , Walter T .-D . K . 55;
9. lcrKorst , Otto , Kom Schw .-Cl . 55; 10. Bittet , Keinz.
K. T . B . Homburg 55,1.

Schülerinnen . 50 m Brust (25 Teilnehmer ). 1. Rü¬
diger , Erika , Kom . Schw .-Cl . 45,3 ; 2. Nomakowski,
Irene . T . D . K. 48 ; 3. Rolschtld . Marianne . K. S -C.
51,2 ; 4. Kaiser , Kilde , K.S .-C. 52,2 ; 5. lerKorjl , Kann ., K.
S .-C . 52.3; 5. Wehrheim . Tretet , 52,3 ; 9. Färber , Mari-
anne 55,4 ; 10. Frank . Marie 56 ; 10. Kaardt , Kanna
56; 11. Behr . Ketao 57 , sämll. T D . K.; 12. Bamderger
Regina KSC 57,2 ; 13. Firmbach Bärbel TDK 58.3;
14. Wehrhetm Anni TDK 60 .4.

Jugend -Turner . Jahrgang 14-15. Bruslschwimmen
50 m ( 18 Teilnehmer .) 1. Nellen Felix 40 ; 2. Olt Luc
40.4; 3 . v. Eschhorn Siegfried 41.2 sämtlich KSC.

(8 Teilnehmer ) 50 m beliebig . 1. Jungwirth Kein-
rtch TD Nied 31.3; 2. v. Eichhorn Siegfried KSC 32;
4. Müller Carlo KSC 35,4.

(9 Teilnehmer ) 50 m Seile . 1. v. Eichhorn Siegfr.
40,t ; 3 . Dillmer Curl 44 ; Becker Erwin 44 ; 4. Malhäy
Erich 47, sämtlich KSC.

Jugend -Turner Jahrgang 16-17. 50 m Brust (13
Teilnehmei ) 1. Dtltmar Kurl KSC 43.

50 m beliebig ( 13 Teilnehmer ) 1. v. Gorrisson Korst
33 .2; 6. v. Gorrisson Theo 41,3 beide KSC.

50 m Rücken (6 Teilnehmer ) 1. Dillmer Curl 43,2;
2. v. Gorrisson Korst 43,3 beide KSC.

Turnerinnen Jugend 14-17 ( 17 Teilnehmer ) 50 m
Bruslschwimmen . 1. Sommer Kenny KSC 45 ; 3. Grüne-
wald Jrmg . TDK 50,1 ; 7. Ftrmbach Eva TBK 53.3;
9. Laulenschläger KSC 53,5.

50 m beliebig (5 Teilnehmer ) 1. Rüdiger Elika 41;
2. Schütz Leni 42,2 beide KSC

Turnerinnen 100 m beliebig (3 Teilnehmer ) 1. Som-
mer Kenny KSC 1.40,3 ; 2. Link Erika TDK 1.52,3.

100 m Brust (5 Teilnehmei ) 1. Braun Kilde TDK
1,45,4 ; 2. Winkler Else KSC 1.47.3.

Turner . Unterstufe 100 m Seile (7 Teilnehmer)
3. Molttor Karl Komb . Schw . Cl . 133,3 4. Kühl Franz
Komb . Schw . Cl . 1,36,3 Unterstufe 100m Rücken ( 10
Teilnehmer ) 1. Küssclrath ff. Komb . Schw . Cl . 1,34
2. Fölling K. dto. 1,44 Unterstufe 100 m Brust (35
Teilnehmei ) 1. Fölsing K. Komb . Schw . Cl . 1,31,3
2. Franke M . dto. 1,37,1.

Unterstufe 100 m beliebig (8 Teilnehmer ) l . jMoli.
lor K. KSC 1,17.1; 2. Schmidt W . KSC 1,25; 4. Büch-
ner PH . TDK 1.35.3.

Gauoffen . 100 m Brust (5 Teilnehmer ) 1. Lautz G.
KSC 1.31.

300 m beliebig (4 Teilnehmer ) 2. Lautz Gustav
KSC 5.13.3; 3. Molitor K. KSC 5.15.

100 m . Freisliel (2 Teilnehmer ) 1. Gustav Lautz
dto. 1,21.2

Jugend -Turner 1914/15 50m Rücken (5 Teilnehmer)
1. Müller Karlo Komb . Schw . Cl . 46 2. o. Eichhorn
Siegfr . dlo. 49 . 2

Staffeln . Turner . 4x50 Meter Freistil . 1. Komb.
Schw . Cl . 2 .18.4 2 . Tgmde . Köchsl 2,32 . 1; Turnerinnen
3x50 Meter Brust . 1. Komb . Schw . Cl . 2,28 .3 2. Tgmd.
Rödelheim 2.46; Turnerinnen 3x50 Meter beliebig l . Kb.
Schw . CI.

Sprünge . Turnerjugend Jahrgang 1914/1917 (5
Teilnehmer ) 2 Pflicht - und l Kürsprung . 1. Korst von
Gorrissen Komb . Schw . Cl . 29,85 2. Schichtet Ketnrich
Tgmde . Soden 28.35 3. Becker Erwin Komb . Schw . Cl.
26,75 Punkte . Turnerinnenjugend Jahrgang 1914/17.
2 Pflichlsprünge 1 Kürsprung . 1. Laulenschläger Frieda
Komb . Schw . Cl . 31,95 2. Schütz Kelene Komb . Schw.
CI. 30 3. Ftrmbach Coa Tv . Komburg 26,15 Punkte.
Turner . 3 Pflicht - und 2 Kürsprünge (6 Teilnehmei)
1. Eckert Wilhelm Komb . Schm . Cl . 57,90 2. Fölsing
Kelmul Komb . Schw . Cl . 56,35 Turnerinen (wie oben)
1. Lauer Luise Komb . Schw . Cl. 56,10.

Turner Mehrkampf . (50 m Brust , 50 m Küh ., 20
— 40 m Streckentauchen und Sprünge ) l . Fölsing
Kelmul Komb . Schw . Cl . 137.55 2 . Franke Max 137.55

Wanderpreisstafel . (Dir . Ceebohm -Wandcrpreis 4
Teilnehmer . 5x50 m Brust , l . Komb . Schw . Cl . 3.27 .3
2. Turnverein Nied 3.39 .2.

Turner . Slreckenlauchen (8 Teilnehmer ) l . Biehn
Emil Tv . Spv . Friedrlchsdorf 50 m 09 .5. 2.Fölsing Keim.
Komb . Schw . Cl .48m43 .2 3. Franke Mar Komb . Schw.
Cl . 41 Meter 41 Sekunden.

Turner . 200 Meter Brust (3 Teilnehmer ) I . Lautz
Gustav Komb . Schw . Cl . 3 .20 .2

Altersturner . 1892 und früher 50 Meter beliebig
(8 Teilnehmer ) 1. Kaussckild Wilh . Tgm . Köchsl 46
2. Lambrecht Otto Komb . Schw . Cl . 52 5. Reuter Kans
Tv . Kbg . 53,2 ; 1893 bis 1900 50 Meter beliebig (8
Teilnehmer ) 1. Weber Kch. Tv . Nied 45,2

Turnerjugend 1914/1915 Slreckenlaucken (4 Teil¬
nehmer ) 1. Dillmer Kurt Komb . Schw . CI. 48 Meter
50,4 2 . Becker Erwin Komb . Schw . Cl . 26 Meier 24

Staffeln . Turnersugend Jahrgang 1914/17 3x50
Meter Brust 1. Komb . Schw . Cl . 2 .14; 3x50 Meter be-
ltebig 2 . Komb . Schw . Cl . 1,53 .3; Turnerinnen Iahrg.
1914/17 3x50 Meter Brust 1. Komb . Schw . Cl . 2,22 3
Turner 4x100 Meter Brust 1. Komb . Schw . Cl . 6,20 .2

tftnöerfeff im Aurgarfen . Der Vaterländische
Frauenverrin Bad Komburg veranstallele am gestrigen
Nachmittag im Kurgarlen sein diesjähriges Kinderfest,
zu dem sich recht zahlreich sowohl die kleinen als auch
die «großen " Kinder eingesunden hatten . Den Kleinen
wurde durch dte mannigfaltigsten Spiele beste Unterhal-
tung geboten . Karussell, Goldsischangeln , Rollersahren
bildeten die Kauplvergnllgungsarlen . Rolkreuz -Fahnen
und Ballons gaben dem ganzen Treiben auf der Kur-
hauslerrasse und im Kurgarlen selbst die symbolische
Wirkung : Werber für die Aktion des Vaterländischen
Frauenvereins vom Roten Kreuz zu sein. Im Kurhaus
wurde das kleine Volk mit einer gelungenen Zauber-
Vorstellung erfreut . Auch das Slratzendild Bad Kom»
burgs ward gestern beherrscht vom Symbol des Vater-
ländischen Frauenvereins . Junge Mädchen sammelten
sieitzig für dte Wohlfahrtsinslttutionen des Vereins . Fast
alte Passanten sah man mit Rotkreuzabzeichen . was
hoffentlich als Beweis bewertet kann , datz auch der fi¬
nanzielle Erfolg des gestrigen Tages für dte Organisation
ein zufriedenstellender ist.

Kurhaus. In der großen Mittelvitrine im Bestiblil des
Kurhaitses ist zurzeit eine Spezialausstelluiia der Edelsteinflrma
Wbd . Fels -Bad Komburg nnteraedracht . 11. a. zeigt die Firma
den größten Agnamarin - Edelstein , der je gefunden wurde.

velipa . Programm heute. Montag, und Dienstag: Emil
Jannings als Nero in dem Tonfilm „Utio vadis ?"

Oberstedten — Fechenheim 3 : 2.
Das Spiel konnte nick! so gut gefallen wie das

vergangene . Beide Mannschaften legten von Ansang an
ein sloltes Tempo ein. Technisch war Fechenheim teil-
weise überlegen . Die Tore sielen in der 28 Min . durch
Schudt , in der 65 Min . bei einem Gedränge durch den
Mittelstürmer M . Eich, tn der 83 Min . noch einmal
durch Schudt . Fechenheim kam zu einem Tor durch
Slrasstotz . Ein Elfmeter wurde gehalten , das 2. Tor
fiel durch unentschlossenes Kandeln der Kinlermannschaft.
Zum Schlüsse wurde das Spiel noch etwas hart . Tor¬
mann und rechter Läufer waren gut , die übrige Mann¬
schaft verstand sich nicht richtig; die schwächste Stelle war
der Rechlsautzen . Del Schiedsrichter leitete zur Zufrie-
denheit. Eckenverhältnis 14 : 2 für Oberstedlen.

Die 2. Mannschaft verlor gegen die gleiche Mann¬
schaft von Oderhöchstadt 6 : 1. W . E.

5. Klasse 39. Preußlsch-Sildbeulsche Staals -Lollerlir
Ofme Gewähr Nachdruck verboleu
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Otraflentletöung.
F « cinfadicr die Form d«S Kostüms , desto fchftncr seine Milknng,

desto grdster seine Eleganz , die stelö mehr auf einem erstklassigen
Stoff und einer tadellosen Verarbeitung als auf einem komplizierten
Schnitt beruht . — Die moderne Facke ist ziemlich kurz , etwa bis zu
den Hüften reichend , häufig sogar noch etwas kürzer . Die klassische Form
deö Smokings und deS Sakkos ist a »ich in dieser Saison wieder sebr
beliebt . Die neuartige , ienimodischeVoie wird betont dltrcheine zieiniich
stark taillierte Form und durch apart geschniiteite , meist ziemlich breit«
AeverS . Der Fackenkrmei ist fietS ganz eiitfach , die hüflparlie denkbar
knapp , di« Schultern dagegen breit auSgearbeiiet ; das find die grund¬
legenden Merkmal « der mvdel neu Kostümjacke. - Uber den Äock iästt sich » ich,
viel Neue ? berichten ; meistens wird er durch «ine einzelne , breit « Falte erweitert.
Üm übrigen ist der Kostümrock einfach , an den Seitennähten ein wenig geschweift,
denn der längere Bock — er reicht etwa bis zur halben Made — erfordert
unbedingt mehr Meile als der , der »nnniiielbar unter den Knien endete . — Au
beachten ist, dast unter der Kostümjacke eine hochgeschlossene, mit kleinem , knappem
Krügelchen gearbeitete Bluse getragen wird und dr.st, ais unentbehrlicher Begleite»
deS KoskümS, der Schal nicht vergessen werden darf ! — Auster drei sehr ele¬
ganten Kostüinen zeigen wir auf dieser Abbildung einen feschen Mantel in vor¬
nehmer , geradliniger Form , der für die Verarbeitung von Duch , VipS und
Sabardin geeignet ist und an dein reiche Stepperei eine effektvolle Darnieruna
bildet . —An den hierabgebildeienModelle » sind t? vo » - Schnitt « erhältlich . A . K.

<59781 Sporlmanlel Im gtaglanschnltt . «u> Wottstost gearbeitet und mit
Länglletlungen versehen Lyon - Schnitt,  S >r»stc 14. tSroster Schnitt .!

S S9I8 älegante » Nostttm an » leichtem Doppetrethtg getnöpsle garte
mit >r «tlung »estetl«n. Oyon - Schnitt. chrvst«  40 und 41 (Sroster Schntu I

‘t  1720 gleite » ktostftm alt » diagonal gestretftem Wollstoff , gtpart ist
bi« lies ausgeschnittene garte . lZyon - öchntlt,  Lrbste 4*. (4r . Schnitt .)

11719 gugendttche » Svmptel - stock und garte au » etnsardtgem . Vluse
au « tariertem Wottstols . 0 vo » - SchntIt,  ebrbste 4». schrvster Schnitt .t

IVer xu ditfen Modellen Sefmillmufler wünfefri und frier keine Jietugs-
qtielle verxeicfmet findet , wolle fieft an den Verlag die/es Malier wenden
oder nötigenfalls an den Verlag Guftav Lyon,  lierlin SO re

Lyon -Schnifte zu den oben abgebildeten Modellen find erhältlich bei der Lyon -Filiale , Inhaber Schove 81 Co ., Frankfurt -M., Goetheltr , 22

Kurhauslheoler Bad Komburg
Samstag , den 20 . August 1932 , nachmittags 4 Uhr:

Zur
Hundertjahr¬

feier
des gröhten

deutschen
Humoristen

Wastsptel
der

»vrltberühmt.
Max- and
Moritz-
Biihne

aus ihrer
Welttournee
in 3 Autos

Max und Moritz 6 luftige Bubenstreiche
_ _ von Wilhelm Busch

Eintritt Mk . 0,30 bis Ml . 1.50, zuzüglich Steuer.
Kartenverkauf im Kurhaus . Jedes Kind erhält ein Täselchc»
Sprengel - Schokolade und Mar - und Morih - Bilder geschenkt.

ö la Brüder Stolltonhoff * verlangt Training
denkt Herr Mutig . Zu diesem Zwecke sitzt
er sehen seil Tagen auf dem Dache seines
Hauses.

* Die Brüder Stolltenhoff lebten jahrelang
unter großen Entbehrungen auf einer ein¬
samen Insel . Die Beschreibung ihrer Erleb¬
nisse finden Sie , neben zahlreichen anderen
Interessanten Beiträgen , In der nächsten
Nummer unserer

illustrierten
Sonntagsbeilage

Tweed
für elegante Kleider , Mäntel , ifomblria.
moderne Ausführung in alleil Mode¬
farben , 70 cm breit . Wir liefern mirt)
an Private nur Teilstiiekc von 10 bis
10,5 Meter , solange  l i e f e r b a r,  zu
dem rasend billigen

Preis von nur RM. 11.75p. EM.
Berfand von einem Stück an gegen Nach¬
nahme , ab 3 Stücke porto - und ver-
vacknngsfrei . Für Boreinfendung 5 °/«
Vergütung . charantie : Zurücknahme.

MM Nebersee-Import
Slultgarl » Lalwerstrahe 58
Postscheckkonto : Stuttgart 21060

CIGARRE
Um  SUMATRA-BRASIL

[UALITÄT

AÜ täptoUS ■niUt

CJGARREN-FABRIK- BRAUN
FORST ( BADEN)

|3ftr Tlhiltzsal im Jahre 1932133
nebst Charakter — Blitz -Methode : „Ein Blick
und von nun an durchschaue ich jeden " er¬
kennen Sie treffsicher aus dem „Internati¬
onalen Astrologischen Kalenderbuclr ". Reich¬
haltiger illustrierter Inhalt nebst (tutschein
für ein mathematisch berechnetes , persön¬
liches Horoskop . U. A : Aus der Werkstatt
eines modernen Astrologe » — Wie stelle
und deute ich mein eigenes Horoskop ? —
Brauen und Männer in der Liebe — Wer zu
einander passt und wer nicht — Deutsch-

[ lands und Völkerschicksale I932|33 — Le¬
bensrettung durch Astrologie - Das (lehcin-
nis der Roulette enthüllt - etc etc . Bestellen
Sic sofort dieses einzigartige , jederzeit ak¬
tuelle Kalenderbuch , dessen Verfasser einige

| tausend erstklassige Anerkennungen Uber
seine Werke , Arbeiten und Vorträge aufwei¬
sen kann , gegen Einsendung von 1.50 RM.
in Briefmarken oder per Postanweisung.

| (Nachn . 1.80) J11 Prospekt kostenlos.

L.A.ttt. 9llo, Berit«W.s.
Hchtleasfach ttfttc.

Vertriebsstcllcn werden allerorts eingerichtet . |
Massen -Umsatz.

Lautend zahlen wir
unter notarieller Kontrolle

Kapital
zu günstige », ZinS und auf langfristige
Tilgnngszeit nach kurzer Wartezeit ans.
Mvnntl . Riickzahlg . Rm . 11- 21 für Rm.
IliOti Darlehen . In kurzer Zeit rund eine
viertel Million N »>. ansgezahlt . Auskunft
erteilt kostenlos „Wemog " Westd. Mob .-
Svarverband , Geschästsst . Ärosr -Zrankfurt.

Mainzer Kandstr . 1!>.
Seriöse Mitarbeiter gesucht.

Köpft hei Usereil Zpsmilleii

kosten der zur
Zeit beliebtesten

Tonfilm - und Tanz Schlager  mr xiavi-emuv°n.
- - ■■ . . . ?  ständigen Texten

UngokQrzte Original -Ausgaben . Enthalten Im neu erschienenen Schlager -Album

Band 19 .
Inhaltsverzeichnis:

Aus den erfolgreichen Tonfilmen i
„Gitta entdeckt Ihr Herz “ :

1. Was kann so schön sein (Engl . Waltz)
2 . Madel , so bist du (Foxtrol)
3 . FOr dich sing Ich meine schönsten Lieder (Rumba)

„Der Frauendiplomat 0 :
1. Musik muß sein (Marschlied)
2 . Mir fehlt ein Freund wie du (Tango)

„Ehe m . b . H. :
Wer weint heut aus Liebe Trflnen (Slowfox)

„Zwei himmelblaue Augen “ :
- Zwol himmelblaue Augen (Tango)
„Fräulein , falsch verbunden “ :

1. Ein Kuß mit Liebe (c oxtrot)
2 . Seit Jener Stunde (Tango)

Und mit den « roßen Schlagern:
Kleine Elisabeth , na , nal (Tangolied)
Oh Don losch (Mama Inez), (Rumba)
Warum kUBt mich dein Mund so helBT (Tango)
Mil dem Peng und dem

Radlradibumbumbum (Tom Thumb's Drum), (Foxtrol)
Eine Sommernacht am Meer (Engl. Waltz)
Die alle Spieluhr (Tangolied)
Wenn In blauer Nacht (Maria, my own) (Cuban-Foxtrot)
Wer welB , ob du für mich

die Richtige bist (Klss me Goodr.lght), (Engl. Waltz)
Nur Frühling muB es sein (My blueblrd's back agaln) (Foxtrol)
Nur du allein bist die Frau (Plegaria de ml corazon) (Tango)
Jonny , wenn du Geburtstag hast (Foxtrot)
Wenn Ich Urlaub habl (Marschlied)

\lnaUgcwohnter ersifjlass . Ausstattung / Künstler . MehrfarbentUell\

Hierzu Violln -Stlmme ( RM 1.80 ) erhältlich I
Zu beziehen durch jede Musikalien ' , Instrumenten « und Buchhandlung
oder wenn nicht erhältlich direkt von ANTON J. BENJAMIN , A .»G -,
ABTEILUNG SORTIMENT , LEIPZIG C i, TÄUBCHENWEG 20

«i .zjimtt
sofort zu vermieten
Ferdinandsplat ; 201.

r-Zim.-WohW.
zu vermieten

Mt'ililbeig 15.

S« f»il!K °L
Zeit 20 Pfd . leichter
durch mein einfaches

GReklameG
der Weg zum Erfolg

Mittel . — Auskniist
kvstenloü : Laloina,
Hamburg 24 , (! . 07.

Seriöser Herr »nt
(finpsangsranin tu»»
500.- RM . u i»ell,r
»ton . verd . A»g..»" t
L D .'136 an Ala » »»’
senstei» ii. Btigleo
Chemiiih erbeten.



Bad Hamburger
Neueste Nachrichten
Beilage zu Nr. HM) vom 15. Aust. 1!).Z2

Produktionsrückgang
Das Institut für Konsunkturforschung veröffentlicht in

seinem letzten Wochenbericht autzerordcntlich interessante
Zahlen über die Entwicklung der industriellen Weltproduk-
tivn. Die industrielle Warenerzeugungder Welt ist in den
letzten Monaten weiter zurttckgegangen. Die monatliche In¬
dexziffer der industriellen Weltproduktion sank von 76,1 im
Januar auf 76,0 im Juni 1962. Gegenwärtig werden rund
10 v. 5). weniger Industriewarcn erzeugt als im Jahre 1916.
Stellt man dabei in Rechnung, daß die Weltbevölkerung seit
1916 um mindestens 12 v. 5). gewachsen ist. so ergibt sich—
je Kopf gerechnet— gegenüber der Vorkriegszeit eine Pro¬
duktionsschrumpfung um etwa ein Fünftel.

Seit ihrem Höchststand, Mitte 1929, ist die industrielle
Weltproduktion um rund 40 v. 4). gesunken: dieser Ausfall
entspricht in seiner Größe etwa der industriellen Produktion
der Vereinigten Staaten von Amerika im Jahre 1926. /
Allein seit der Kreditkrisis, Mitte 1961, hat sich die lndii- I
strielle Weltproduktion um 20 v. S)  vermindert ; das ist
etwa ebensoviel wie Deutschland und Frankreich zusammen
im Jahre 1928 an Industriemaren erzeugt haben.

Besonders scharf abwärts gerichtet Ist die Erzeugung
vor allem in Frankreich und In de» Vereinigten Staaten
von Amerika. In Deutschland hatte sich der Rückgang vor¬
übergehend etwas verlangsamt, weil saisonmüßige Kräfte
und exogene Faktoren (Russenaufträge) einige Anregung
gaben; neuerdings scheint sich aber der Abschwung wieder
schärfer durchzusetzen. Aehnlich wie in Deutschland war die
Entwicklung in Oesterreich, Polen, Ungarn und Belgien.
Von den Ländern, die de» Goldstandard verlassen haben,
hat Grotz-Britannien neuerdings einen Rückschlag zu ver¬
zeichnen: gegenüber Mitte 1961 ist hier die Erzeugung aber
noch immer weniger gesunken als in den übrigen Länder». |
In Japan hält die Steigerung der Produktion — allerdings >
bei zunehmender Währungsentwertung — an. Die In - !
dustrieproduktion Rußlands (UdSSR.) zeigt in den letzte» '
beiden Monaten einen gewissen Rückgang, der mit Saison¬
einflüssen und Mängeln in der technischen Leitung begründet !
wird: das Produktionsvolumen yält sich aber noch immer
über Vorjahrshöhe.

Die Zusammensetzung der industriellen Weltproduktion
hat sich im Verlauf des Konjunkturabschmungs erheblich ge¬
wandelt. Bemerkenswert ist vor allem der scharfe Rückgang
in den Produktionsgüter erzeugenden Industrien: Sowohl
die Eisen- und Stahlerzeugung der Welt als auch die Ma-fhinenproduktio»haben sich seit 1929 weit mehr als hal¬tert: im Schiffbau beträgt der Rückgang sogar nahezu 90
o. S). Die Verbrauchsgütererzcugung hat sich demgegenüber
im allgemeinen besser behauptet. So hält sich Die inter¬
nationale Textilproduktion nur um rund 15 v. S). unter
dem Stand von 1928, obwohl Textilien ein verhältnismäßig
konjunkturempsindlicher Teil des Verbrauchs sind: die scharfe
Senkung der Rohstoffpreise hat hier de» Rückgang der
Produktionsmenaenz. T. aufgefangen. Roch größer dürfte
die Widerstandsfähigkeit der Nahrungsmittelindustrien ge¬
wesen sein. Im Rückgangstempo die Mitte halten einige
Grundstofsindustrienwie Steinkohle, Braunkohl«, Papier,
die für den Bedarf sowohl der Produktions- als auch der
Perorauchswirtschaft arbeiten.

Die Weltproduktion wichtiger Industrien.
(Mengen: 1928 - 100) Ans.
1929 1980 1981 1932

Steinkohle
Braunkohle

106,7 97,8 86.1 68,1
106,4 89,4 82,0 68,0

Erdöl 112,0 106,4 102,8 95,8
Roheisen 111,8 90,4 62,3 46,8
Rohstahl
Kupfer

109.6
lli,4

85,9
90,2

62,1 47,4

«lei 104,6 98,8 81,4 65,9
Zink 102,5 90,1 70,2 51,0
Aluminium 108,6 104,9 86,9 —

Maschinen 116,9 93.7 61,4 45,3
Kraftfahrzeuge 121,0 78,0 55,0 28,0
Schiffbau
Papier

51,6 40,3 15,1 11,9
108,0 101,0 93,9 880

Textilien 104,0 91,0 91,4 83,4
Da die Krisis die einzelnen Länder verschiede» scharf

ersaßt hat, haben sich die Größenverhältnisse auch in den
verschiedenen Branchen beträchtttch verschoben. Durchgehend
gegenüber 1928 zurückgedrängt wurde die deutsche Industrie:
von den hier betrachteten Industriezweigen gelang es nur
im Maschinenbau, den Anteil an der Weltproduktion zu be¬
haupten. — Ebenso haben die Bereinigten Staaten von
Amerika sehr stark an Boden verloren; in der Eisenindustrie
hat sich ihr Anteil an der Weltproduktion nahezu halbiert. —
Großbritannien vermochte neuerdings relative Fortschritte
im Kohlenbergbau, in der Rohelsengewinnung und im Ma¬
schinenbau durchzusetzen: Englands Anteil an oer Welttextil¬
produktion aber geht zurück. — Aehnlich war bisher die
Entwicklung in Frankreich: jedoch wirkt sich hier die neuer¬
liche Verschärfung der Krisis sehr ungünstig aus. — Japan
hat in letzter Zeit leine Produktion zum Teil wieder erhöht;
seine Anteile an der Weltproduktion nehmen dementspre¬
chend zu.

Eine Sonderstellung nimmt Rußland ein, das seinen
Anteil in wichtigen Produktionsgüterindustricn erhöhen
konnte. Weitaus geringer ist die anteilmäßige Zunahme in
wichtigen Verbrauchsgüterindustrien, z. B. in der Textilin¬
dustrie. D e Entwicklung ist zum Teil durch die sowjetrus-
sische Wirt chaftspolitik bedingt, die zunächst alle Kräfte des
Landes auf die Hebung der Produktionsgütererzeugung kon¬
zentriert. In gleicher Richtung hat die Tatsache gewirkt,
daß die übrigen Länder unter dem Druck der Krisis dazu
übergegangen lind, die Erzeugung von Produktionsgütern
besonders scharf zu drosseln, so daß hier die Verbrauchsgüter-
Produktion anteilmäßig an Bedeutung gewinnt

Orlglnalblld von der spanischen Revolte.
I » Madrid brach eine Militärrevoltc aus, deren Ziel die
Wiedererrichtung der Monarchie war. die aber niederge¬
schlagen wurde. Unser Bild zeigt das Einbringen aufrühre¬

rischer Offiziere in das Militärgejängnis

Aus Nah und Fern
Katzen vor Gericht

kleine Szene In der Privatklagcableilung.
Frankfurt. 16. August.

Fräulein Rosenau ist eine zierliche, alte weißhaarige
Dame, die keinem Geschöpf aus Gottes Erden etwas tut.
Aber der Meirich muß leiden. Also pflanzt ihr der liebe
Gott eine unausrottbare Vorliebe für Katzen ins Herz. Das
bringt sie, deren Leben sanft und unbehelligt dahinfließen j
könnte, in unvereinbarem Gegensatz zu ihren Mitbewohnern

Ach Gott, klagt sie vor dem Einzelrichter, sie habe doch
nur fünf Katzen und so eine herrliche Wildkatze dabei: sie
breitet die Arme aus und läßt das Gericht ahnen, daß das
herrliche Tier die Ausmaße eines kleinen Panthers haben
muß. Von den Hausanmohnern wurde nun geltend ge¬
macht, daß die Leb'nsäußerungen dieses kräftigen Tieres
überaus eindrucksvoll seien, insbesondere dann, wen» es sich
auf dem eigens für die Pfleglinge eingerichteten Balkon vor
dem Küchenfenster erging und unten im Hof frische Wäsche
hing. Nicht nur das Auge, sondern auch die Nase komme
in unerwünschter Weise auf ihre Kosten, wurde einstimmig
versichert. Und die angeblich unerträglich beeinträchtiglcn
Menschenrechte— lo hieß es bei der von sämtlichen Leid¬
tragenden angestrengten läge vor dem Stadtgesundheits-
amt — wiederherzustellen, wurde die Beseitigung des omi¬
nösen Balkons verlangt. Es ergab sich aber, daß der mit
der Sache beschäftigte Beamte Mitglied des Tierschutzver¬
eins war und sehr lieberale Auffassungen hatte. Ebenso
versagte das Amtsgericht, das der ob der Katzenstreitigkeiten
verzweifelte Hausbesitzer angegangen hatte. Die Gerichts¬
mitglieder begaben sich an Ort und Stelle und fanden, es
stänke nicht mehr als anderswo.

Darauf schlossen sich6 junge Leute im Haus zu einer
Art Rütlibund und beschlossen, die wiederholt zitierten Men-
schenrechte aus den Sternen zu bolen, resp. einen Enterhaken °
anzufertigen und den Katzcnbalkon wegzuholen.

Als Fräulein Rosenau die Erholungsstätte ihrer Lieb¬
linge entschweben sah, packte sie energisch zu, und wäre wohl
aus dem Küchenfenster gezogen worden, wenn sie nicht ihre
schwachen Kräfte im Stich gelassen hätten.

Damit war die Sache dann reif für die Privatklageab¬
teilung, die das katzenfeindliche Kleeblatt wegen Sachbeschä¬
digung und Körperverletzung zu je 20 Mark Geldstrafe per.
urteilte. Berufung ist schon angemeldet.

** Frankfurt a. Ul. (Ue b e r h a n d n a h m e der
Bettelei .) Die schlechte Weltwirtschastslage macht sich
in allen Großstädten, besonders auch in Frankfurt a. M.,
durch ein Ueberhandnehmen der Bettlerplage recht unan¬
genehm bemerkbar. Besonders in den besseren Wohnvier¬
teln bilden diese „Klingelputzer" ein aufdringliches Attri¬
but. Aus statistischen Grunde» wurde bei einem Arzt in
Sachsenhausen zwischen9 Uhr vormittags und 1 Uhr mit¬
tags einmal gezählt, wie viele Bettler die Klingel zogen.
In diesen knappen4 Stunden waren rund 80 Man» an
der Strippe. Die Plage wird noch erhöht durch das außer-
ordentlich freche Benehmen, das viele an den Tag legen,
wenn sie abgewiesen werden.

** Frankfurt a. M. (Lebende Juwelen im
Z o o.) Wer einmal lebende Kolibris gesehen hat, vergißt
diesen Anblick nie. Gerade in diesen kleinsten aller höhe¬
ren Wirbeltiere erreichtec'e lebende Natur den Gipfel ibrer

Der Hitler-Empfang beim Reichspräsidenten.
Reichspräsidentvon Hindenburg empfing den Reichskanz» ,
ler von Popen und den Führer der NatwnaljozinlistischenJ
Partei , Adolf Hitler. Wie unser Bild erkennen läßt, war- I
tete eine große Menschenmenge vor der Reichskanzlei, um I

die Ankunft Hitlers zu beobachten.

Herrlichkeit. Weil keine mensclNtche Ppaniaiie oie Krasl ve-
sitzt, firf) diese Pracht auszumalen, darum iverden wir im¬
mer meinen, Wesen aus einer anderen Welt zu sehen.
Sie sind es wirklich, die Kolibris, sie sind es insofern, als
ihre Erscheinung all unsere Begriffe übersteigt.

** Franksurt a. 21t. (E inbr » ä >i » B e r ke r s h e i m.)
Frankfurler Einbrecher suchtcn auch einmal Berkersheim
auf. Sie paßten die Gelegenheit ab. wo sich der Landwirt
Pulver mit seiner Familie auf dem Felde befand. Neben
einer größeren Geldsumme, die de» Dieben in die Hände
fiel, ließen diese einen großen Vorrat an geräucherten Wür¬
sten und Fleisch mit sich gehen.

** Wiesbaden. (6 Tage Sonderurlaub .) Allen
Schutzpolizeibeamten, Kriminalbeamten und Landespolizei-
beamten hat der Regierungspräsidentfür ihre Pflichttreue
und unparteiische Tätigkeit während der letzten vier Wal,l-
kämvfe einen Sonderurlaiib von drei Tagen gegeben. Der
Regierungspräsident zollt den betreffenden Beamten An¬
erkennung dafür, daß sie den schwere» Dienst während der
Wahlzeit mit Freuden ersüllt haben. Dank der Aufopferung
aller Exekutivbeamtcn im Dienste sei es im Regierungs¬
bezirk nicht zu größeren bliiti en Ausschreitungen gekomme,,'

** Wiesbaden. <H auss  u chu » ge  n bei Ko  m m u -
n i ste n.) Die auch hier durchgeführte Haussuchung bei den
kommunistischen Führern und Funktionären hat größere
Wasfenbestände nicht zu Tage gefördert.

* haiger. (Radfahrerin verunglückt .) Ein»
aus der Richtung Wehbach kommende Radfahrerin wollte
ein Fuhrwerk überholen und rannte gegen ein aus der
Anprall war so heftig, daß die Dame 10 Meter weit weg-
geschleudert wurde und einen Schädclbruch und Beinver¬
letzungen davontrug. Der Motorradfahrer und sein Sozius
erlitten ebenfalls -rhcbliche Verletzungen und blieben be¬
wußtlos neben den zertrümmerten Rädern liegen. Am
Wege lagernde Zigeuner leisteten die erste Hilfe und be¬
nachrichtigte» die Sanitätsmache, die die Verletzten ins
Krankenhaus brachte.

** Diez. (Ein Auto  ü b e r f chl u g si ch.) Aus der
Aarstraße bei Niederneisen iiberschlug sich durch Platzen
eines Vorderreifens ein in schneller Fahrt befindlicher Lim¬
burger Personenkraftwagen. Beide Insassen wurden her-
ausgeschleudcrt, der eine schwer und der andere leichter ver-
letzt. Der Wagen ging vollkommen in Trümmer.

** Dillenburg. (Der 40 0. Geburtstag Wil-
helmsvonNas ' a u.) Am 24. April kommenden Jahres
jährt sich zum 400. Male der Tag, an dem Wilhelm von
Nasfau-Oranien, der Befreier der Niederlande, auf der Dil¬
lenburg geboren wurde. In den Niederlanden rüstet man
aus diesem Anlaß zu großen Festlichkeiten. Aber auch das
Nassauer Land will nicht abseits stehen, wenn es gilt, das
Andenken eines seiner größten Söhne zu ehren. Derbindun-
gen mit den führenden niederländischen Persönlichkeiten
sind schon angeknüpft. Die Feiern in den Niederlanden
werden im Monat April stattfinden, diejenigen km Nassauer
Land Ende Juli . Dieser Termin wurde gewählt, um den
Niederländern die Teilnahme an ihnen zu ermöglichen. In
den ehemals oranischen Städten Dillenburg, Diez und Sie¬
gen werden bereits Gedenkfeier» vorbereitet, unverbind¬
liche Besprechungen zwischen diese» drei Städten und hol¬
ländischen Vertreter» haben dieser Tage stattaefunden. Es
steht fest, daß das offizielle Holland an den nassauischen Fei¬
ern teilnehmen wird. Darüber hinaus rechnet man mit wei¬
terer starker holländischer Beteiligung. Aus diesem Grund
plant auch der rheinische und der. nassaische Verkehrsverband
eine zu Beginn des nächsten Jahres einsetzende erhöhte Ver¬
kehrswerbung in Holland. Der nassauischc Verkehrsverband
wird einen Führer in holländischer Sprache eigens für die¬
sen Zweck herausgeben.

** wehlar. (Tödlicher  B e t r i e b s u n f a l l.) In
der Glüherei der Stahlwerke Röchling, Buderus-Wetzlar
geriet der 85jährige Arebiter A. Kunz-Hasselbach bei Weil-
bürg zwischen zwei Stahlblöcke und erlitt so schwere Kopf¬
verletzungen. daß er nach kurzer Zeit starb.

** Obernho
ste i n e r K l o
letzten Jahren

(Lahn). (Innenausbau der Arn-
t e r ki r che.) Mit Rücksicht auf die in den
n immer größerer Anzahl aus den rheini¬

schen Großstädten eintresfenden Pilgerzüae hat der Arn-
steiner Klostcrkonvent beschlossen, die für diese Wallfahrten
zu kleine Arnsteiner Klosterkirche zu vergrößern. Da aus
architektonischen Gründen eine Vergrößerung der Kirche
durch äußere Anbauten nicht durchführbar ist, soll das Kir¬
cheninnere dadurch räumlich vergrößert werden, daß der
bisher von den Klosterinsassen benutzte Chorraum, der ein¬
einhalb Meter höher liegt als das übrige Kirchenschiff, in
Wegfall kommt und nach Tieferlegung des Chores dem all¬
gemeinen Gottesdienst nutzbar gemacht wird.

** Kassel. (Geisteskranker gräbt sein Grab .)
In seiner Gartenlaube hinter den üuellhösen wurde «in
älterer Mann aufgefunden, der plötzlich geisteskrank gewor¬
den mar und sich in seinem Garten sein eigenes Grab aus¬
geschachtet hatte. Cr wurde in eine Anstalt verbracht.

Darmstadt. (Feuer in einem Zelluloid-
Warenlager .) In den Bodenräumen der Haarschmuck
und ToiletteartikelfirmaFr . David brach vermutlich durch
Selbstentzündung von zersetzten Zelluloidwaren Feuer aus,
das rasch um sich griff. Die gesamte Berufsfeuerwehr
und ein Zug der freiwilligen Feuerwehr waren über 3
Stunden mit der Brandbekämpfung beschäftigt, die sich
durch den starken Rauch und die große Hitze besonders
schwierig gestaltete. Die Bodenräume brannten völlig
aus, doch konnte durch das tatkräftige Eingreifen der
Feuerwehr der Dachstuhl erhalten werden. Die Feuer¬
wehrleute konnten nur mit Gasmasken an den Brandherd
herankommen. Dabei gab es eine Explosion von Brand¬
gasen. durch die der Feuerwehrmann Braun so schwer an
Gesicht und Händen verletzt iuiw > daß er in das Kran¬
kenhaus überführt werden mußte Der Sach- und Gebäude¬
schaden ist bedeutend.

vao --kauyetm. (P r o m i n e n t e G ä ste.) Lilian
Gish, die berühmte amerikanische Filmdiva, die im Som¬
mer 1961 längere Zeit zur Kur in Bad-Nauheim weilte,
ist auch in diesem Sommer zum Kurgebrauch in Bad-
Nauheim eingetroffen. Unter den ausländischen Gästen des
Bades befinden sich ferner der Außenminister Griechen¬
lands und der finnische Gesandte in London.

Rlottcnhcim. (Schwerer  E i n b r u ch. In die
Spezereihandlung von Ch. Schmidt brachen nachts Diebe,
die über das Hoftor stiegen, ein, und nahmen 1200 Ziga¬
retten, 60 Pakete Tabak, 25 Päckchen Zigarettenpapier. 50
Pakete Feuerzeug, 10 Pfund Zucker, 50 Tafeln Schokolade,
450 Stück Waffeln, 8Ü Stück Seife, 10 Pakete Perfil und
lonstige. Waren mit.
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Mit einem tiefen Atemzuge wandte er sich dann plötz-

lich ab und ging weiter.
Kurz vor halb neun Uhr stand er vor dem Pförtner»

haus der Grube.
„Blohm!' sagte er. . Der Herr Direktor Berndl hat

mich bestellt.'
Der einarmige Pförtner im dunkelblauen Rock griff

nach dem Hörer des Haustelephons.
Jawohl , der Herr Direktor erwarte den Herrn bereit«,

sagte er.
Er führte Dieter über den Hof hinüber nach dem mäch¬

tigen Verwaltungsgebäude.
Und dann stand Dieter vor dem Direktor, der feine

Blicke scharf prüfend über ihn hingleiten ließ und ihn
dann kurz, aber nicht unfreundlich, aufforderte, Platz zu
nehmen.

Sie sprachen über Dieters Entwicklungsgang. .Dieter
gab in kurzen, scharf umrtssenen Zügen ein Bild seine-
bisherigen Lebens.

.Ein etwas ungewöhnlicher Lebenslauf' , bemerkte der
Direktor. .Aber die Empfehlung Ihres ehemaligen Vor¬
mundes gibt mir die Gewähr, daß Sie sich Ihrer Aufgabe
mit dem nötigen Ernst widmen werden.'

.Ich komme mit dem festen Vorsatz, alle Kräfte an
meine Ausgabe zu setzen. Herr Direktor' , erwiderte Dieter,
.und hoffe. Sie in jeder Beziehung zusriedenzustellen.'

.Schön. Sollte mich freuen. Nicht zuletzt in Ihrem
Interesse. Eine Wohnung habe ich Ihnen wunschgemäß
besorgt. Sie werden bei der Frau Hartung, der Witwe
unsere« verstorbenen Obersteiger« wohnen. Ich denke, es
wird Ihnen dort gefallen Zum Schichtwechsel melden Sie
sich bei dem Steiger Mertens . Ich habe ihn bereits infor»
miert. Et ist ein erfahrener Beamter und wird sich Ihrer
gewissenhaft annehmen. Und nun — Glückauf für die Zu¬
kunft I'

Dieter begab sich zunächst ln seine zukünftige Wohnung.
Frau Hartung, eine liebenswürdige, ältere Dame, empfing
ihn sehr freundlich und führte ihn sogleich ln das für ihn
dereitgehaltene Zimmer, das zwar altmodisch, aber ge¬
diegen eingerichte. war und einen überaus freundlichen
Eindruck machte.

Vor dem Fenster dehnte sich ein großer, blühender
«arten aus . Drüben stand dunkel und massig der Wald
in der Sonne. Und dort — Dieter sah eS mit freudiger
Ueberraschung —, dort gar nicht weit lag die Villa mit
der ganzen Breite ihrer Front vor ihm.

.Hoffentlich gefällt Ihnen das Zimmer, Herr Blohm",
sagte Frau Hartung mit stillem Lächeln.

.Sehr , Frau Hartung, sehr sogar!' beeilte Dieter sich
zu erwidern. . Ich glaube, hier werde ich mich wohl-
sühlen.'

Er bemerkte, daß sie ihn wiederholt aufmerksam be-
trachtete, aber sie schien ihn doch nicht zu erkennen. Das
war ihm lieb Er war doch etwas beunruhigt gewesen, als
der Direktor ihm mitgeteilt hatte, daß er bei der Witwe
des Obersteigers wohnen würde.

Nachdem er Frau Hartung gebeten hatte, seine Sachen
von der Bahn holen zu lassen, ging er wieder, um sich für
seinen neuen Berus auszurüsten. Er kaufte sich im Dorfe
ein Paar derbe, langschäftige Stiefel, einen Grubenkittel,
eine Mütze und all die Kleinigkeiten, die zur Ausrüstung
des Bergmanns gehören.

Eine Viertelstunde vor dem Schichtwechsel war er
wieder aus der Grube. Der Steiger Mertens war bereits
anwesend und nahm ihn in Empfang.

Dieter kleidete sich schnell um. Dann bekam er eine
Blechmarke, die seine Nummer enthielt und an der großen,
schwarzen Kontrolltasel aufgehängt wurde. Und dann ging
es hinüber zum Fürderturm , wo bereits eine Anzahl von
Bergleuten wartete, die brennende, gesicherte Grubenlampe
in der Hand. Auch Dieter nahm seine Lampe in Empfang.

Dunkel gähnte die quadratische, mit einem schweren
eisernen Gitter umgebene Oeffnung des Schachtes aus der
Tiefe auf. Das glänzende Förderseil befand sich in schneller
Bewegung.

Ein Klingelzeichen ertönte. Die Bewegung des Seiles
verlangsamte sich. Dann schob sich der massige eiserne
Förderkorb langsam und wuchtig aus der dunklen Oess-
nung herauf und stand mit einem plötzlichen Ruck still.

Das Gitter wurde auf der einen Sette zurückgeschoben;
die Wartenden betraten den görderkorb.

Der Steiger gab da« Fahrsignal. Ein gleitender Ruck,
dann ging es sausend hinab in die Tiefe.

Ein plötzlicher scharfer Luftzug umwehte die Ein-
fahrenden. Von der Wandung de« Schachtes glänzte
rieselnde Feuchtigkeiti» dunklen Tropfen auf.

Dann waren sie auf der Schachtsohle angelangt. Sie
gingen ein paar dunkle, von elektrischen Lampen mäßig er¬
hellte Gänge hin.

Mit surrendem Geräusch kam ihnen ein anrückender
Kohlenzug entgegen, von einer kleinen, kaum über die
niedrigen Förderwagen hinausragenden elektrischen
Maschine gezogen. Es sah aus, als ob ein schlangenähn¬
liches, drohendes Ungeheuer aus der dunklen Ferne heran¬
komme.

Und dann standen sie vor Ort. an der Stelle ihrer
Tätigkeit.

Ein Helles .Glück ausl ' begrüßte die abzulösende
Mannschaft.

Man war eben dabei, neue Versteifungen anzubringen.
Pfosten wurden errichtet, Querbalken eingetrieben, um
dem Gehänge Halt und Stütze zu geben.

Der Steiger unterrichtete Dieter mit knappen Worten.
Dieser begriff sofort und ging mit Eifer und Geschick an
die Arbeit.

Das bereits weit vorgeschrittene Werk war bald voll¬
endet. und nach der Frühstückspause wurde Dieter einem
Häuer zugetetlt

Dieser Häuer war Lehnert.
Er erwiderte Dieters freundlichen Gruß kurz und

nahm dann sofort stumm seine Tätigkeit auf.
Dieter sah ihn verwundert an, hatte aber keine Zeit,

über das sonderbare Verhalten des anderen nachzudenken.
Vielleicht war es die schwere Arbeit hier unter der Erde,
die den Menschen wortkarg machte.

Lehnert schlug die Kohle mit der Spitzhacke aus dem
festen Gebirge los. Dieters Aufgabe war es, sie in die
bereitstehenden Förderwagen zu schaufeln und die ge¬
füllten Wagen durch die weitverzweigten Gänge zu
schieben, bis zu der Stelle, wo sie von dem Kohlenzug
ausgenommen wurden.

Es war in der Tat keine leichte Arbeit. Der Schweiß
rann in Strömen. Dieter kühlte den seinen Kohlenstaub
im Halse sitzen. Die Hände brannten ihm, der Rücken
schmerzte, als die Schicht zu Ende war.

Aber er war guten Mute«. Er hatte schon manche
andere schwere Aufgabe bezwungen.

Das Abendessen in der Villa war vorüber.
Frau Lohmann und Lieselotte saßen einander am Eß¬

tisch gegenüber. Jeder eine Schale zart duftender Erd¬
beeren vor sich.

„Um noch einmal auf Ihre Abreise zurückzukommen,
liebe Lieselotte' , sagte Frau Lohmann, eine würdige,
grauhaarige Dame, . ich hoffe, Sie haben es sich überlegt
und bleiben noch, und zwar noch recht lange.'

Lieselotte öffnete die Lippen zu einer Entgegnung.
.Ich weiß, was Sie sagen wollen' , fuhr Frau Loh¬

mann fort. . Sie meinen, so lange dürfe man Gastfreund¬
schaft nicht in Anspruch nehmen — nicht wahr ? Aber das
ist doch Unsinn, Kind. Sehen Sie, wenn ich mir eine Ge¬
sellschafterin halten würde, müßte ich doch auch Aufwen-
düngen dafür machen. Und Sie sind mir doch viel mehr
als irgendeine beliebige fremde Person. Sie sind die
Tochter meiner lieben, viel zu früh Heimgegangenen
Freundin, und ich habe mich so an Sie gewöhnt, habe Sie
so liebgewonnen, daß ich Sie nicht wieder missen möchte.
Da dürfen Sie auch nicht so empfindsam sein. Ich bin des
Alleinseins auch wirklich müde? Mein Neffe will ja zwar
bald zuriickkommen, aber wer weiß, wann das einmal sein
wird. BleibenSie doch wenigstens so lange, bis derJunge
da ist. Wollen Sie mir das versprechen?'

Lieselotte sah versonnen und mit dunklen Blicken vor
sich hin.

Hier bleiben können, wieder eine Heimat haben — ach.
ja, das wäre wohl schönl Zu schönl Zumal . . .

Sie errötete jäh, ohne es zu wissen, denn sie mußte
plötzlich an den jungen Mann denken, der ihr neulich am
Abend begegnet war und der gesagt hatte, daß er als
Volontär auf der Grube antreten würde.

Frau Lohmann hatte sie beobachtet; sie deutete das
plötzliche Erröten auf ihre Weise.

.Woran denken Sie denn jetzt auf einmal?' fragte sie
lächelnd. . Sie machen ja ganz sehnsüchtige Augen. Hat
man etwa daheim etwas Liebes zurückgelassen, das man
recht bald Wiedersehen möchte?'

Lieselotte fuhr zusammen.
,O nein!' wehrte sie lebhaft ab.
„Nun, um so besser. Sie versprechen mir also . . .?'
Lieselote nahm die dargebotene Hand.
„Von Herzen gern, wenn Sie mich noch behalten

wollen.'
„Na, endlich' , sagte Frau Lohmann befriedigt und er¬

hob sich.
„Nun werde ich Sie auch doppelt liebhaben' , fügte sie

hinzu und strich ihr leise über das schimmernde, seidige
Haar.

Lieselotte ergriff ihre Hand und drückte dankbar einen
Kuß darauf.

Sanft nahm Frau Lohmann Lieselottes Kops in die
Hände.

„Und von jetzt an werde ich du sagen — nicht wahr?
Und du wirst mich Tante nennen' , sagte sie und küßte sie
auf die Stirn.

Lieselotte standen plötzlich die Tränen in den Augen.
„Liebe, liebe Tante' , sagte sie. „Wie gut du zu mir bist!

Mir ist gerade, als hätte ich mein liebes Mütterchen
wieder.'

Leise kam es aus der Ecke des Zimmers herangekrock)en.
Cäsar schob sich vorsichtig, aber engerisch zwischen die
beiden Frauen. Er wollte auch seinen Anteil an den Zärt-
lichkeiten haben.

„Weißt du, Lieselotte' , sagte Frau Lohmann, nachdem
der Tisch abgeräumt war, „wir haben die alte Mutter
Petersen eigentlich recht lange nicht bedacht. Wie wär 's,
wenn du dir noch einen kleinen Spaziergang machen
würdest? Ich mache schnell ein Päckchen zurecht — nicht
wahr ? Cäsar wird auch froh sein, wenn er sich noch ei»
bißchen ausloben kann.'

Lieselotte war plötzlich wieder guter Dinge.
„Machen wir. Nicht wahr, du Strick?' sagte sie und

zauste dem Hunde die Ohren.
Die Abendsonne leuchtete golden, vom Park her duf¬

teten die Linden, als Lieselotte durch die *>ohe, kunst¬
geschmiedete Pforte hinaustrat . Mit einem Freudengeheul
schoß der Hund an ihr vorüber ins Freie.

Lieselotte war es seltsam leicht und froh zumute. Leise
summte sie ein Lied vor sich hin, zum ersten Male wieder
nach dem schmerzlich beweinten Tode ihrer Mutier.

* * *

Vom Kirchturm her klang hallender Glockenschlag, als
Dieter von der Post zurückkam. Er hatte an seinen ehe¬
maligen Vormund geschrieben und den Brief gleich noch
in den Briefkasten gesteckt

In Gedanken verloren, schlenderte er durch eine der
kurzen Nebenstraßen. Da wurde in einem der kleinen
Häuser die Haustür geöffnet. Ein Hund sprang über die
Schwelle.

Cäsar!
Und jetzt traten zwei weibliche Personen in die Tür -.

Mutter Petersen und — Lieselotte.
Dieter fühlte sein Herz mit einem Male schneller

schlagen.
Der Hund stutzte, hob den Kopf und stand witternd

einen Augenblick still. Dann kam er in mächtigen Sätzen
auf Dieter zugesprungen und rieb seinen Kopf schmeichelnd
an dessen Knie.

„Ein lieber Kerl' , sagte Dieter, zu Lieselotte gewandt.
„Er hat meinen Wunsch nach einem baldigen Wiedersehen
anscheinend nicht vergessen.'

Lieselotte sah ihn mit glänzenden Augen an, dann
senkte sie plötzlich dir Lider.

„Und Sie, Mutter Petersen ?' fragte Dieter. „Wie
geht es Ihnen ? Haben Sie lieben Besuch gehabt?'

„Jal Wir haben uns wieder mal schön was erzählt —
»ich wahr, Fräulein ? Die gute Frau Lohmann hat mir
wieder allerhand feine Sachen geschickt, das langt wieder
für 'n paar Tage.'

„Na, das ist recht. Lassen Sie sich die Herrlichkeiten nur
recht gut schmecken.'

Dieter bemerkte in diesem Augenblick, wie Lieselotte
plötzlich mit einem seltsamen Ausdruck zur Sette blickte
und dann die Lippen fest zusammenpreßte.

Erstaunt folgte er ihrem Blick und wandte sich um.
Auf der anderen Seite der Straße ging eben Lehnerl

vorüber, mit finsterem Gesicht und bösen Augen.
Nanu ! Was hatte denn das zu bedeuten? Er sah

Lieselotte fragend an. Sie wich seinem Blick aus.
Plötzlich kam Dieter ein Gedanke; beinah hätte er laut

aufgelacht. Das sah ja gerade aus , als ob der Bursche
eifersüchtig wäre!

So verwunderlich wäre es schließlich gar nicht einmal,
wenn Lehnert Lieselotte im stillen anschwärmte. Das ging
anderen ja genau sol Und dann hatte er ja immerhin
etwas Besonderes in seinem Wesen. Dieter hatte schon
längst die Ueberzcugung gewonnen, daß der Mann früher
einmal bessere Zeiten gesehen hatte. Ein Wunder wäre es
also nicht, wenn er sich etwa Raupen in den Kops gesetzt
hätte.

Lieselotte schien es mit einem Male so eilig zu haben,
nach Hause zu kommen; anscheinend war ihr der Vorfall
außerordentlichpeinlich.

Enttäuscht und versonnen sah Dieter ihr nach, als sie
sich verabschiedet hatte.

„Nu, junger Herr, Hab' ich nich recht gehabt?' fragte
Mutter Petersen. „Js es nich 'n liebes Fräulein ?'

„Gewiß, Mutter Petersen' , bestätigte Dieter, ohne den
Blick von Lieselotte abzuwenden.

„Hab' ich nich recht gehabt, wo ich sagte, der junge Herr
wird sich gleich in sie verlieben? Da braucht man keine
Zigeunersche zu sein, um das zu prophezeien.'

Dieter lächle etwas gezwungen.
„Na, Mutier Petersen, ganz so schlinun ist es denn

doch nicht.'
Sie schien ihm nicht recht zu glauben.

Bei der nächsten Schicht war Lehnert noch finsterer uud
wortkarger als bisher.

Dieter sah es eine Weile schweigend mit an. War es
wirklich so etwas wie Eifersucht? Oder lagen da noch
andere Gründe vor?

„Na, Lehnert' , sagte er während einer kurzen Atem¬
pause, auf den Stiel seiner Schaufel gestützt, „Sie sind ja
auch nicht immer Bergmann gewesen.'

„Möglich.'
„Pech gehabt?"
„Nicht zu knappI", erwiderte Lehnert und hieb wieder

loö, daß das dunkle Gestein nur so umhersprang.
Hm! Da hatte man anscheinend einen wunden Punkt

berührt. Wenn der Mann nicht darüber reden wollte —
nun, es war sein gutes Recht, zu schweigen. Schließlich
mußte ja auch jeder selber mit sich fertig werden. Aber
man würde den Burschen im Auge behalten müssen.
Irgend etwas war da nicht ganz in Ordnung.

Am Stammtisch des „Weißen Bären ' ging es noch
lebhaft zu, als der dicke, joviale Polizei -Wachtmeister das
Gastzimmer betrat.

„Polizeistunde, meine Herren!'
„Wir wollten eben abbauen. Herr Wachtmeister' , sagte

der Apotheker. „Trinken Sie schnell noch einen Schoppen
mit? Herr Wirt, ein Faß für die hohe Polizei !'

Lehnert, der allein für sich an einem Tisch in der Ecke
saß und schon wiederholt einen Seitenblick nach dem
Stammtisch htnübergeworfen hatte, erhob sich, um zu
gehen.

Dieter bemerkte mit Verwunderung, daß er beim Hin-
ausgehen einen Blick mit dem Apotheker tauschte.

Was war denn das?
„Eigentlich wäre jetzt die beste Gelegenheit zu einer

Runde, Dirksen' , zapfte der Oberlehrer den Apotheker an.
„Sie haben uns heute beim Skat redlich geschröpft.'

Er fand lebhaften Beifall bei den übrigen Stamm¬
gästen.

„Ein andermal, meine Herren", erwiderte Dirksen.
„Ich muß jetzt leider nach Hause. Mir fällt eben ein, ba| !
ich eine wichtige Sache total vergessen habe. Ich habe min.
destenö noch sine gute Stunde damit zu tun."

„Drückeberger!' lachte der Oberlehrer.
„Lassen Sie ihn nur ' , bemerkte der Arzt. „Dirksen mus

sparen - für die Heirat.' lKortletruna foUO
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